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ei durchaus keine ſchüne Redewendung, wenn er behaupte, 
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Nr. 62. 


Thomas Mann in Warſchau. 


Verbrüderung des deutſchen und des polniſchen Geiſtes. 


Warſchau, 14. März. Auf Einladung des P enklubs, 
einer internationalen literariſchen Vereinigung, iſt der be⸗ 
kannte deutſche Schriftſteller und Dichter Thomas 
Mann in Warſchau eingetroffen. Ihm zu Ehren fand 
abends im „Hotel Europeiſki“ ein Bankett ſtatt, an dem 
Vertreter der polniſchen Regierung, darunter auch der 
Unterrichtsminiſter, ferner das diplomatiſche Korps und 
Vertreter der Kunſt und Literatur der polniſchen Hauptſtadt 
teilnahmen. Auch die geſamte polniſche Preſſe der Haupt⸗ 
ſtadt hatte ihre Vertreter entſandt, nur die nationaldemo⸗ 
kratiſche fehlte. Das Bankett geſtaltete ſich zu einer leb⸗ 
haften Kundgebung für den deutſchen Gaſt. Es wurden 
viele Reden in deuticher, polniſcher und franzöſiſcher Sprache 
gehalten, in denen der Verehrung für das geiſtige 
Deutſchland Ausdruck gegeben wurde dem die pol⸗ 
niſche Literatur ſoviel verdanke. 


Als letzter ergriff Thomas Mann das Wort, der in 
nahezu einhalbſtündiger Rede in deutſcher Sprache darlegte, 
warum er gern die Einladung des polniſchen literariſchen 
Klubs angenommen habe. Als Mann der Arbeit, ſeit 
langem gewohnt an Ruhe und regelmäßiges Leben, habe er 
es grundfätzlich vermieden, irgendeiner Vereinigung beizu⸗ 
treten. Als aber auf engliſche Initiative der Penklub ent⸗ 
ſtand, meldete er ſich unverzüglich als Mitglied zu dieſem 
internationalen literariſchen Verbande an, wobei er ſich 
darüber klar war, daß dies der beſte Weg ſei, der zur 
wirklichen Befriedung Europas führt. Er ſei 
gern der Einladung dieſes Klubs nach London, ſpäter nach 
Paris gefolgt und habe ſich davon überzeugt, daß die Idee 
der Annäherung der Menſchen der Feder in ganz Europa 
eine der glücklichſten geweſen iſt. Heute unterliege es 
keinem Zweifel, daß, ſofern die leitenden Geiſter der ein⸗ 
elnen europäiſchen Völker ſich in der gemeinſamen gegen 
en Krieg gerichteten Idee vereinigen werden, ein euro⸗ 
päiſcher Krieg niemals wieder ausbrechen könne. 

5 Vollkommen durchdrungen von dieſer Idee, hielt Mann 
die Einladung gerade nach Polen für eine weitere erwünſchte 
Etappe in der Entwicklung dieſer ſo heilſamen Idee. Es 


Verbrüderung des polniſchen und des 

chen Geiſtes gerade in dem e ren Anfang 
genommen hat, da ex als geiſtiger Vertreter Deutſchlands 
feine polniſchen Brüder aufſuchte. Es könne nicht in 
Abrede geſtellt werden, daß das ganze nachkriegsgeitliche 
Europa in jeder Hinſicht Anderungen erfahren habe, die 
man vor dem Kriege nicht hätte erwarten können. Eine 
in ihren Folgen weittragendſte Anderung ſei gerade das 
gegenſeitige Kennenlernen der einzelnen Völker, wie dies 
zuvor niemals der Fall war. — In feinen weiteren Aus⸗ 
führungen wies Thomas Mann auf die gemeinſamen 
deale der Kultur der europäiſchen Völker hin. Schon dieſe 
emeinſamkeit müßte der größte Anſporn zu einer immer 
engeren Verbrüderung dieſer Völker werden. . 


In einer Feſtſitzung des literariſchen Klubs hielt Thomas 
Mann eine Vorleſung in deutſcher Sprache über das Thema 
„Fretheit und „ Die Vorleſung 
wurde in die polniſche Sprache überſetzt. Zur Verſinn⸗ 
bildlichung der Vornehmheit, die im engen Zuſammenhang 
mit der „Freiheit“ ſtehe, wählte ſich der Redner die zwei 
größten deutſchen und ruſſiſchen Dichter: Goethe und 
Schiller, ſowie Tolſtof und Doſtojewſki. über 


la 


Bromberg, Donnerstag den 17. März 1927. 


In einer Broſchüre des polniſchen Generalſtaatsanwalts 
Staniſtaw Bukowiecki „Polityka Polſki Niepodleglei. 
Seis programu“ (Die Politik des unabhängigen Polen. 
Skizze zu einem Programm.), Warſchau 1922, in der die An⸗ 
gliederung Oſtpreußens an die polniſche Republik gefordert 
wird, und deren wichtigſte Teſen uns jetzt durch eine deutſche 
Publikation!) auch in deutſcher Sprache zugänglich gemacht 
wurden, finden wir u. a. folgende auſſchlußreichen Aus⸗ 
führungen: 

„Polen kann von Deutſchland ſehr viel lernen, und 
dieſer Unterricht iſt im Hinblick auf die Nähe hier auf jede 
Weiſe leichter zu erlangen, als irgendwo. Müßig wäre es, 
zu fürchten, daß die kulturelle Annäherung gleichzeitig eine 
unerwünſchte Verbindung oder gar eine politiſche Abhängig⸗ 
keit hervorrufen könnte. Wie durchaus von einander ge⸗ 
ſchieden dieſe Gebiete ſind, dafür liefern uns ja die Polen 
des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets ein lebendes Bei⸗ 
ſpiel. Durch nahezu anderthalb Jahrhunderte lebten ſie 
unter dem alles umfaſſenden unmittelbaren Einfluß der 
deutſchen Kultur und des deutſchen Lebens. 

Unter einem Einfluß, der ohne Zweifel außerordentlich 
ſtark auf jenen Teil der polniſchen Volksgemeinſchaft ein⸗ 
wirkte, und der in der Mentalität dieſes Volksteiles ſo 
charakteriſtiſche Spuren zurückgelaſſen hat. Aber deſſen⸗ 


ungeachtet hat ſich in jenem Volksteil nicht nur ein Patrio⸗ 


tismus beſonders antideutſcher Färbung erhalten, ſondern 
man könnte faſt das Paradox ausſprechen, daß dieſer Patrio⸗ 
tismus proportional mit der kulturellen Germaniſierung 
zunahm. *) Davon, daß ſich die gefamte Bevölkerung Polens 
einer ſyſtematiſchen Einwirkung der deutſchen Kultur hin⸗ 
geben konnte, iſt gegenwärtig vollends nicht die Rede. Es 
handelt ſich nur darum daß diefenigen einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten, die, ſtets eine geringe Minderheit bildend, zur Er⸗ 
weiterung ihres Wiſſens deſſen Bereicherung an fremden 
Quellen ſuchen, ſich auch an die deutſche Quelle wenden, die 
viel zu geben hat und beſonders zugänglich iſt.“ 


*) Ernſt R. B. Hanſen, „Polens Drang nach dem Weſten“, 
Verlag von K. F. Koehler, Berlin und Leipzig, 1927. . 

**) Ganz richtig iſt dieſe Theſe nicht. Der Gegenſatz zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Bevölkerung des ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiets erſchiene auch im gegenwärtigen Augenblick keines⸗ 
wegs unüberbrückbar, wenn nicht die Führer des antideutſchen 
Chauvinismus aus dem Oſten bezogen würden. Wenn freilich 
auch das weſtpolniſche Volk ii durch keinen anderen Polen in 
feiner: ſelbſtverſtändlichen Liebe zur eigenen Kultur übertreffen 

Jnfofern hat Bukowieki alſo durchaus ine eine Be⸗ 
reicherung der polniſchen Nation mit deutihem Kultur aut keine 
politiſche Annäherung zwiſchen Polen und Deutſchen zur 
Folge haben dürfte. Fin n 5 22 


Miniſter Zalefli in Warſchau. 


Warſchan, 16. März. (PAT) Am Dienstag abend 
8% Uhr iſt Außenminiſter Auguſt Zaleſki wieder in War⸗ 
ſchau eingetroſſen. Auf dem Bahnhof wurde er im Namen 
der Behörden vom Regierungskommiſſar für die Stadt 
Warſchau Dr. Jaroſziewicz, im Namen des diplo⸗ 
matiſchen Korps vom franzöſiſchen Botſchafter Laroche 
und von den Beamten des Außenminiſteriums mit dem 
Direktor des Protokolls Przezdziecki an der Spitze begrüßt. 
Auch der Botſchafter Wladyſtaw Skrzyhſki war zu dem 
Empfange erſchienen. s 1 

Einem Vertreter des „Kurjer Polſki“ gewährte 
Außenminiſter Zaleſki eine Unterredung, in deren Verlauf 
er erklärte, daß er im allgemeinen von dem Ausgang der 
Genfer Beratungen befriedigt ſei. Beide Polen unmittelbar 
angehenden Fragen, die oberſchleſiſche und die Dan⸗ 
ziger Frage ſeien in einem für Polen günſtigen 


51. Jahrg. 
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iſt, daß ihre Kinder die deutſ che Sprache erlernen und 
daß ſie den Unterricht in einer deutſchen Schule erhalten 
ſollen, dann trifft auch dieſe ſcheinbar ſo plaufible Empfeh⸗ 
lung keineswegs das Richtige. Wie konnte dann die fran ⸗ 
zöſiſche Unterrichtsverwaltung den Zehntauſenden elſäſſi⸗ 
ſcher Kinder, die kein Wort franzöſiſch verſtanden, zumuten, 
daß ſie in franzöſiſchen Unterricht geſteckt wurden? Eben 
dieſes elſäſſiſche Beiſpiel zeigt doch auch, daß nicht die 
Sprache entſcheidend dafür iſt, zu welcher Nation ein 
Menſch gehört ſondern ſein Wil le. Und ſo fühlen ſich eben 
viele Oberſchleſier, auch wenn ſie nur ihren waſſerpolniſchen 
Dialekt und das Deutſche nur mangelhaft ſprechen, als 
Deutſche und wollen, daß ihre Kinder deutſch erzogen 
werden. Dieſen Eitern und Kindern wird durch die Emp⸗ 
fehlung nicht ihr Recht.“ ö 


Der Genfer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt: 
Streſemann hat diesmal am meiſten nachge⸗ 
geben, hat ſich aber dafür als vollkommener Exvo⸗ 
nent der Methoden und Gedanken des Völkerbundes er⸗ 
wieſen. Er hat den Vorſitz im Völkerbundrat mit Humor, 
Verſtand und Takt geführt. Er hat ſich vollkommen mit der 


Nebel des Völkerbundes identifiziert, und ſowohl in der 


Frage des Saargebiets wie der der ſchleſiſchen Schulen hat 
er mit guter Miene zugunſten einer e Rege⸗ 
lung nachgegeben, obwohl er die juriſtiſchen 
Argumente anfſeiner Seite hat tell). Er ſcheint 
dies getan zu haben, ohne ſich ſeine eigene öffentliche 
Meinung zu entfremden, ſo daß die allgemeine Wirkung 
ſeines Berhaltens auf die Empfindungen der Franzoſen 
ſehr groß iſt. f 

Die „Times“ ſchreiben weiter, Streſemaun habe ſich 
durch ſein Nachgeben im Oſten eine ſtarke pofitive Lage 
geſchaffen, um die Räumung des Rheinlandes von 
den Alliierten verlangen zu können, wenn die Maßnahmen, 
et — did, Jolla vor 8 e vor: 
9 „vollſtändig find. beſte rund, zu glau⸗ 
ben, dab er mit der Hoffnung in die Naas ſieht, daß das 
Datum für die Riaumunga noch vor Juni ſeſtgeſetzt 
wird, ſo daß die nächſte Ratssitzung in Berlin ohne die Ge⸗ 
fahr von Zwiſchenfällen abgehalten werden könnte. . 

* 


Weichſel und Rhein. 


und Völkerbundvertreter, veröffentlicht im Amſterdamer 


„Telegraaf“, wo er in Leitartikeln ſeit einiger 
nale Verſtändigung bedeutet, 


hauptung, Zaleſki ſei in Genf mit Streſemann auf 


u. a. folgendes feſt: RR 

Wie Locarno den territorialen Statusguo im Weſten 
verbürgt zu haben ſcheint, ſo verbürgt die militäriſche 
Beſetzung des Rheinlandes vorläufig den terri⸗ 


das Deutſchland ohne Zuſtimmung von Europa kein ernſt⸗ 


Schiller und Doſtojewſki, d. h. über die „Freiheit“, ſprach Sinne entſchieden worden. Die allgemeine Stellung Polens 8 ı t 

Mann unvergleichlich weniger als über Goethe und Tolſtoj, | dem internationalen Forum habe ſich gebeſſert, ſeitdem [es gegen die Tſchechoſlowakei, ſei es ſelbſt für die Annexion 
; d. h. über die „Vornehmheit“. Eine in gewiſſer Weiſe mit⸗ Pilſudſki in Polen das Regiment führt. ; von Sſterreich, ſo lange die Verbündeten einen Teil der 
; leidige, wenngleich zweifellos ſehr aufrichtige und liebevolle Über die Ergebniſſe ſeiner Geſpräche mit dem Reichs⸗ deutſchen Bevölkerung und des deutſchen Gebiets als Unter⸗ 
0 Sympathie zeichnete die wenigen Worte aus, die den beiden außenminiſter Streſemann ſagte Zaleſkt, daß fie beide | pfand in Händen haben. Wir ſtehen — das iſt nicht zu be- 
1 erſten Dichtern gewidmet waren, während die beiden anderen [ Einen gewi ſſen allgemeinen Plan für die | zweifeln — vor der merkwürdigen Tatſache, daß die neue 
1 auf den höheren Plan gerückt wurden. Die zuerſt genannten Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen ent⸗ [franz öſiſche Oſtgrenze noch nicht organiſi ert 


Poeten ſind — nach Thomas Mann — diejenigen, dene 
das Schickſal im materiellen und prakliſchen Beben 3 555 
benachteiligten Platz zugewieſen hat. Die beiden anderen — 
waren „beati possidentes“. Die erſten beiden repräſen⸗ 
tieren den Kampf um das Recht auf Verdienſt und Wert auch 
derjenigen, die nicht dank der „angeborenen“ Bedingungen, 
geradezu „von Geburt“, mächtig ſind. Die beiden anderen 
ſind der Meinung, daß gerade die e ee Poſition, die 


worfen hätten, der jedoch erſt nach Begutachtung durch die 
beiden Regierungen veröffentlicht werden könne. 

Auf die Frage nach ſeiner Meinung über den lettiſch⸗ 
io weten ſſilcen Vertrag ſagte Zaleſki, man müſſe 
vorerſt berückſichtigen, daß der Vertrag noch gar nicht unter⸗ 
zeichnet, ſondern daß lediglich ein Teil der Klauſeln para⸗ 
phiert worden ſei. Polen ſei in dieſer Sache nicht direkt 
intereſſiert; nur das Freundſchaftsverhältnis zu 


iſt, während es die deutſche ſehr wohl iſt. Zwar hat die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz mehr als 30 verſtärkte Feſtungswerke an 
der deutſchen Oſtgrenze beanſtandet, aber trotzdem 00 
Deutſchland dann immer noch 50 mehr als wir Franzoſen 
an unſerer Oſtgrenze. (Das entwaffnete Deutſchland iſt 
beſſer gerüſtet, als das bis an die Zähne bewaffnete Frank⸗ 
reich? Wer lacht da? D. R.) Aber was kümmert das 
Europa? Die anderen Länder haben ein Recht, zu ſagen: 


f hohe mächtige Stellung, die dem Menſchen vom Schickſa Lettland laſſe es notwendig erſcheinen, das Schickſal [„Wenn Frankreich ſeine Verteidigung nicht organiſiert, dann 
9 gegeben iſt, gleichzeitig das dg . Lettlands im Auge zu behalten. Der Miniſter hofft, daß | iſt das ausſchließlich ſeine Sache; Frankreich kann nicht ver⸗ 
1 auf Goethe ſtützend, begründete Thomas Mann philoſophiſch Lettland mit größter Vorſicht ans Werk gehen und langen, daß wir dafür aufkommen.“ Der europäiſchen Diplo⸗ 
1 den natürlichen Begriff des Rechts auf „Vornehmheit zur nichts unternehmen werde, was ihm in Zukunft ſchädlich ſein | matie und den Neutralen gegetzüber iſt das Argument, die 
1 Beherrſchung des Lebens“. Die Begründung ſtützt ſich auf könnte. Mit beſonderem Intereſſe verfolge Polen als Mit- | Beſatzung müſſe im Rheinland bleiben, weil unſere neuen 
* die Unterordnung der Freiheit des Willens unter die glied des Völkerbundrats die Verhandlungen Lettlands mit [ Grenzen noch nicht organiſiert find, unvergleichlich weniger 


materielle Naturordnung. Im reinen Geiſtesleben 9 

der freie individuelle Wille unbeſchränkte te r Fr 
kann er alles nach ſeinem Wert und nach feinen Verdienſten 
bilden. Das Ergebnis iſt dieſe oder jene Geſtaltung in der 
„angeborenen“ Hierarchie, d. h. die Vornehmheit und die 
haturgemäß nur für eine Seite reſervierte Stärke, die an⸗ 
deren verſagt bleibt. Die Vornemheit herrſcht und macht 
ſich die Freiheit zunutze, wobei ſie ſich auf das natürliche 
Recht beruft, das nach ihrer philoſophiſchen Auffaſſung auch 
das maßgebendſte Recht iſt. Die Benachteiligten winden ſich 
hin und her und leiden, ſchaffen ebenſo große Werke, können 
ſogar oft noch Größeres zuwege bringen, doch „ihr Reich iſt 
nicht von dieſer Welt“. Wenn man ſich, wie Schiller zu 
Goethe, an die Vornehmheit mit Sympathie und Liebe, 
gleichzeitig mit der gehörigen Anerkennung, mit Rückſicht 
— 7 — auf die angeborene Vornehmheit, ſondern auf den 
Wert des Verdienſtes außerhalb dieſer Vornehmheit, wendet, 


ſo wird die Vornehmheit zweifellos ſehr liebevoll und höflich, 


jedoch vor allem gnädig antworten. 
Das Auditorium ſpendete die lusführungen leb⸗ 
haften Beifall ſen Ausführungen b⸗, 


Sowjetrußland über die 1 welche die Verpflichtungen 
Lettlands gegenüber dem Völkerbunde betreffen ſoll. 

Morgen kehrt auch der deutſche Geſandte Rauſcher 
nach Warſchau zurück. In Verbindung damit hofft man, daß 
die diplomatiſchen Vorbeſprechungen für die Wieder⸗ 
aufnahme der Handelsvertragsverhandlungen bald einge— 
leitet werden. ; 


Das oberſchleſiſche Kompromiß. 


Nicht die Sprache, ſondern der Wille 
iſt entſcheidend! 


In einem der wenigen fachlich orientierten Leitartikel, 
die wir über das oberſchleſiſche Schulproblem in der pol- 
niſchen und reichsdeutſchen Preſſe finden, ſchreibt die „Frank⸗ 
furter Zeitung“: a 

„Nicht unbedenklich iſt auch die von dem Dreierkomitee 
gegebene Empfehlung, nur deutſchſprechende Kinder 
in die deulſchen Minderheitstchulen zu ſchicken. Wenn man 


ſchleſiſcher Eltern, aus ſolcher nichtdeutſcher Abſtammung, 


bedenkt, daß es ja gerade ein wichtiger Zweck vieler ober⸗ 


wirkſam, als der Einwand, daß die Rheinlandbeſetzung ſich 
durch die Intereſſen von Mittel⸗ und Oſteuropa rechtfertige. 
Man darf es Herrn Streſemann nicht übelnehmen, daß 
er dieſen Sachverhalt begriffen hat, jondern muß 
ihn dazu beglückwünſchen. Aber wird ihm ſein Land 


jetzt die große Frage. 

Der Weg, den nach Auſicht de Jouvenels Streſemann 
einſchlägt, ſoll zu nichts Geringerem führen als zu einem 
Locarnovertrag mit Polen. De Jouvenel bezweifelt, daß die 
Deutſchnationalen dieſe angebliche Politik Streſemanns mit⸗ 
machen würden. Er verweiſt auf die letzten polenfreund⸗ 
lichen ebe der „Germania“, zitiert aus einer 
Rede, die der Reichstagspräſident Löbe Mitte Juni in 
Lodz gehalten hat, »ine längere Stelle, in der Löbe empfiehlt, 
den polniſchen Korridor beſtehen zu laſſen und ſeine Schwie⸗ 
rigkeiten durch eine „moderne Brücke“ wirtſchaftlicher und 
geiſtiger Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland zu 
beſeitigen, ſtellt Hindenburg als den Urheber der gegen⸗ 
wärtigen Regierungskoalition im Reich an den Pranger und 
ſpricht die Hoffnung aus, man möge in Deutſchland 
‚eine neue Koalition finden, die ein Oſtlocarno zu⸗ 
ſtande bringe, 8 — 


Henry de Jouvenel, der bekannte franzöſiſche Senator 
Zeit alle 
acht Tage die Gefahr beſchwört, die ſeiner Anſicht nach die 
gegenwärtige deutſche Reichsregierung für die internatio⸗ 
einen Aufſatz über „deutſch⸗ 
polniſche Verſöhnung“. De Jouvenel beginnt mit der Be⸗ 


deſſen Nötigung hin zuſammengekommen und ſtellt daun 


torialen Statusquo im Oſten. Es iſt völlig klar, 


haftes Unternehmen wagen kann, ſei es gegen Polen, jei 4 


folgen auf dem Weg, den er, ſcheint es, einſchlägt? Das iſt 
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2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. | 
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man in Zukunft manchen 


angekündigt. 


Neutſcher Kabinettsrat. 
Hier Minderheitsſchulen — hier Rheinlandränmung. 
Berlin, 16. März. (PAT) 


burg ſtattfand, 
1 ber die 
politik im Zuſammenhange mit dem Verlauf der Genfer Be⸗ 
ratungen. Nach einer erſchöpfenden Diskuſſion, in deren 
Berlauf man ſich mit dem rechtlichen Standpunkt einver⸗ 
ſtanden erklärte, der vom Miniſter Streſemann im Laufe der 
Genfer Beratungen in den Deutſchland betreffenden Fragen 
eingenommen wurde, beſtätigte das Kabinett einſtimmig 
die von der deutſchen Delegation erreichten Ergebniſſe. x 

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, begann die Kabi⸗ 
nettsſitzung nachmittags 5% Uhr im Palais des Reichspräſi⸗ 
denten. Streſemann referierte über die einzelnen Phaſen 
der Genfer Beratungen, in befonderem über die Deutſch⸗ 
‚land am meiſten angehenden Fragen, d. h. über das Problem 
des oberſchleſiſchen Schulweſens und des Saar⸗ 
gebiets und erſtattete Bericht über ſeine Geſpräche mit 
Chamberlain und Zaleſki. Streſemann legte die 
Möglichkeit dar, die ſich Deutſchland im Zuſammenhange 
damit, daß die Frage der Räumung der Rheingebiete auf 
die Tagesordnung geſetzt wurde, eröffnen. Strefemann be⸗ 
ſprach auch ausführlich die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
und verſicherte auf Grund der Geſpräche mit dem Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, daß die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in allernächſter Zeit wieder aufgenommen werden. 

* 


Iphigenie und Jephthas Tochter. 


Aus der antiken Geſchichte ſind uns zwei erſchütternde 
Geſchichten bekannt, in denen unſchuldige Kinder geopfert 
wurden um den Sieg ihres Stammes zu verbürgen, Trotz 
feiner Vornehmheit, über die Thomas Mann ſo begeiſtert 
it, hat Goethe das Schickſal der Iphigenie beſchrieben, 
der Tochter des Griechenfeldherrn Agamemnon, die auf den 
Kat des Sehers Kalchas geopfert wurde, um die widrigen 
Winde der Artemis (nicht etwa am Rhein, fondern) im Hafen 


5 Aulis zu beſchwichtigen. In der Bibel aber ſteht die 


Außenminiſter Streſemann Bericht 


Geſchichte von Jephtha, dem Sohne Gileads, der Gott 
r einen geſchenkten Sieg gegen die Ammoniter das zu 
opfern gelobte, was ihm bei der Rückkehr vor feiner Haus⸗ 
tür zuerſt begegnen würde. Es war dies ſeine einzige 
Tochter, die er, wie im 11. Kapitel des Buchs der Richter 
verzeichnet nachgeleſen werden kann, tatſächlich auch opferte. 
Jephtha glaubte ſchlauer zu ſein als Kalchas und Agamem⸗ 
non, indem er die Bezahlung nicht vor, ſondern nach dem 
Siege verſprach. Letzten Endes hat aber doch der Grieche 
den Juden überliſtet; denn bekanntlich wurde Iphigenie 
von der verjühnten Artemis nach Taurien dntrückt, während 
von Jephthas Tochter dergleichen nicht bekannt wurde. Es 
iſt alſo verſtändlich, daß ſich humaniſtiſch gebildete Seher 
unſerer Tage für die Politik des Kalchas entſcheiden möchten. 
Allerdings wäre es taktlos und höchſt unpolitiſch, wenn 
t oberſchleſiſchen Kin⸗ 
dern in der Religionsſtunde die Geſchichte von Jeyhthas 
Tochter, oder in der deutſchen Literaturſtunde das Drama 
von Iphigenie vortragen würde. 


Republik Polen. 


Die „Wyzwolenie“ gegen Meyſztowicz und Niezabytowſti. 

Warſchau, 16. März. In der nächſten Sejmſitzung, die 
am 22. d. M. ſtattfinden wird, beabſichtigt die „Wyzwolenie“⸗ 
Partei mit einem Antrag hervorzutreten, der den Miniſtern 
Meyſztowicez und Niezabytowifi das Ver⸗ 
trauen entzieht. 


Ein intereſſauter Beleidigungsprozeß. 
„Warſchan. 15. März. 
ſich demnächſt mit einem Prozeß gegen den bekannten Jour⸗ 
naliſten, Redakteur Kazimierz Smogorzewfſki in Paris, 
beſchäftigen, der ſeinerzeit dem Botſchaftsſekretär Czaj⸗ 
kowſki in deſſen Bureau eine Ohrfeige verabfolgt 
hatte. Dieſes Vorkommnis war die Folge eines Konflikts 
des Redakteurs Smogorzewſki mit dem internationalen 
Verband der ehemaligen Entente-Soldaten. Die Verhand⸗ 
lung findet in Warſchau ſtatt, da eine auf dem Gebiet der 
volniſchen Botſchaft durch einen volniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen verübte Tat der Zuſtändigkeit der polniſchen Gerichte 
unterliegt. Smogorzewſki iſt aus Art. 154 des Strafgeſetz⸗ 
buches wegen tätlicher Beleidigung eines Beamten während 
ſeines Dienſtes angeklagt. Der Artikel ſieht eine Strafe 
von 1 bis zu 6 Jahren Gefängnis vor. 


Aus anderen Ländern. 


f Politiſche Beſuche in Rom. 

Rom, 15. März. PAT. Im Zuſammenhauge mit den 

ſich immer mehr feſtigenden Beziehungen Italiens mit Un⸗ 

rin und Rumänien werden für die nächſten Wochen in 
om zwei politiſche Viſiten von hervorragender Bedeutung 

Nach einigen Tagen trifft in Italien der 

König Ferdinand von Rumänien ein, um eine 


Re 


— 


Dem Wolffbureau zufolge 
erſtattete in der geſtrigen Sitzung des Kabinettsrats, die 
unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 


egenwärtige Lage auf dem Gebiet der Außen⸗ 


8 nung wiederholt werden, die 
Das hieſige Bezirksgericht wird 


längere Zeit als Rekonvaleszent auf Sizilien zu verbringen, 
wo ihn der König von Italien beſuchen wird. An⸗ 
fang April wird ſich der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Bethlen nach Rom begeben, wo er eine Konferenz mit 
Muſſolini haben und dann vom König Viktor Emanuel 
in beſonderer Audienz empfangen werden wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bei 
geringer Bewölkung trockenes Wetter mit 
leichtem Nachtfroſt an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 
9,30 Uhr bei Brahemünde + 6,24 Meter, bei Thorn 
etwa 4,00 Meter. 


S Zur Abnahme der Automobile für die Feuerwehr 
wird ſich in dieſen Tagen eine beſondere Kommiſſion nach 


Paris begeben. Die Automobile ſind von der Firma 
A. Laſſly hergeſtellt und koſten 156000 zl. Durch die 


Einführung derſelben wird das Budget der Feuerwehr be⸗ 
deutend entlaſtet, da die hohe Summe für den Unterhalt der 
Pferde in Fortfall kommt. Die Autos werden ſo eingeteilt, 
daß die Wehr drei Feuer wird gleichzeitig bekämpfen können, 
während augenblicklich die Bekämpfung zweier Brände 
ſchon ſchwierig iſt. 

$ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 12. d. M. 
im Gaſthauſe von Wichert eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, an der auch auswärtige Gäſte teilnahmen. Zu⸗ 
nächſt wurde ein hochraſſiger und bereits hochprämiierter 
Stamm Rhodeländerhühner vorgeführt und über die Raſſe⸗ 
merkmale und Nutzeigenſchaften dieſer Raſſe berichtet. Als⸗ 
dann hielt der Vorſitzende einen intereſſanten Vortrag über 
Nutzhühnerzucht, indem er die Vorzüge und Nachteile der 
einzelnen Raſſen darlegte. Dann wies er nach, unter wel⸗ 
chen Verhältniſſen ſich das Halten der einzelnen Raſſen emp⸗ 
fchle und gab zum Schluß allgemeine Fingerzeige für eine 
nutzbringende Hühnerzucht, die mit großem Beifall und 
Dank von der Verſammlung aufgenommen wurden. 

$ Der Freundinnen⸗Verein hielt am 14. d. M. im Zivil⸗ 
kaſino ſeine Verſammlung ab, die von etwa 200 Perjonen 
beſucht war. Für die Ausgeſtaltung des Abends hatte in 
bekannter Weiſe der Vorſtand Sorge getragen und der auge⸗ 
ſagte „Beſuch von auswärts“ entpuppte ſich als eine über⸗ 
raſchung der Turnriege des Vereins, die in Landmädchen⸗ 
trachten verſchiedene Tänze und Reigen vorführte und da⸗ 
mit den ſtarken Beifall der Erſchienenen erntete. Außerdem 
trugen noch Geſänge und Geigenvorträge zur Verſchönerung 
des Abends bei. In fröhlicher Stimmung blieben die Ver⸗ 
ſammelten noch lange beiſammen. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Auch 
die Nachfrage war recht gut. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80-—300, für Eier 2,00, Weißkäſe 
0,50, Tilſiter 2,00—2,40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
notierte man folgende Preiſe: Apfel 9,50—1,40, rote Rüben 
0,10, Wrucken 0,08, Mohrrüben 0,10—0,13, Apfelſinen 0,50 bis 
0,70 das Stück, Zitronen 0,15—0,18. Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe zu 9,00 —16,00, Enten 10.00 12,00, Hühner 4,50 
bis 6,00, Puten 14,00—18,00 und Tauben 1.201,50. Auf dem 
Fleiſchmarkt brachte Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 
1,00—1,30, Hammelfleiſch 0,90—1,10, Kalbfleiſch 1,30. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1,80—2,00, Plötze 0,50, 
Breſſen 1,00 —1.20, Barſe 0,80 —1.20, grüne Heringe 0,25 bis 


30. ; 
§ Schließt die Türen! Immer wieder muß die Mah⸗ 
: Korridortüren beim u ein daß 
zu ſchließen. Und immer wieder gehen Meldungen ein, daß 
auf Grunb ſolcher Nachläſſigkeit Diebſtähle ausgeführt 
werden. So iſt in dieſen Tagen wieder eine Frau Anna 
Szuleceka, in der Grenzſtraße wohnhaft, um ihre geſamte 
Garderobe gekommen, die ein Liebhaber fremden Eigentums 
mitgehen hieß, als er die unverſchloſſene Tür zur Woh⸗ 
nung vorfand. 8 
In. Die Beerdigung vor Gericht. Der Kaplan der Na⸗ 
tionalkirche, Staniſtaw Zawadzki, iſt beſchuldigt, am 
22. Auguſt 1926 ohne die vorſchriftsmäßige Erlaubnis der 
Behörde einen öffentlichen Umzug veranſtaltet zu 
haben. Das hieſige Kreisgericht hatte geſtern in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu entſcheiden. Es handelte ſich um eine Be⸗ 
erdigung, die nach den Angaben des Angeklagten nicht 
von ihm veranſtaltet wurde; er hätte nur daran teilgenom⸗ 
men. Im übrigen habe der Innenminiſter an die Woje⸗ 
wodſchaft einen Erlaß gerichtet, worin ausdrücklich geſagt 
iſt, daß die Nationalkirche das Recht hat, Beerdigungen ab⸗ 
zuhalten und ſonſtige gottesdienſtliche Funktionen zu ver⸗ 
richten. Auch erwähnt der Angeklagte, daß er in Thorn 
erſt kürzlich ähnliche gerichtliche Strafverfahren hatte, die 
aber ſämtlich niedergeſchlagen wurden. Der Ver⸗ 
treter der Anklagebehörde beantragt die Beſtrafung des Hır- 
geklagten mit 150 zi Geldſtrafe oder zehn Tagen Haft. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Höppe, führt etwa folgendes 


aus: Das Verſammlungsgeſetz wurde am 12. November 
1918 vom Rat der Volksbeauftragten des Deutſchen Reiches 
aufgehoben, demzufolge beſtehe es nicht mehr. Die neue 
deutſche Verfaſſung beſage „daß ſich alle verſammeln können, 
es ſei denn, daß eine Gefährdung der Staatsſicherheit vor⸗ 
liege. Da damals Bromberg zum Deutſchen Reich gehörte, 
fo ſei daraus zu folgern, daß das Geſetz auch hier aufgehoben 
ſei. Eine Gefährdung der Staatsſicherheit lag 
ebenfalls nicht vor; ebenſo bedurfte die von dem Ange⸗ 
klagten vorgenommene Beerdigung keiner Erlaubnis. Der 
Artikel 111 der Verfaſſung gewährleiſte das Verſammlungs⸗ 
recht, ebenſo ſeien alle Konfeſſionen nach der Verfaſſung 
gleichberechtigt. Aus allem gehe alſo hervor, daß nur im 
Falle einer Störung der öffentlichen Ordnung eine Be⸗ 
ſtrafung eintreten könne. Da die Staatsanwaltſchaft keinen 
Beweis dafür habe, beantrage er die Freiſprechung. Dieſen 
Ausführungen ſchließt das Gericht ſich an und erkennt auf 
Freiſprechung. - 8 x y 

Zu ſpät bemerkte der 62jährige Valentin Görffi 
cus dem Kreiſe Bromberg, daß er Falſchſpielern in die 
Hände gefallen war. Er machte hier die Bekanntſchaft einiger 
„beſſerer Herren“, die ihn einluden, mit ihnen ein Spiel⸗ 
chen zu machen. Und der Alte machte mit und wurde aus 
ſeiner Spielleidenſchaft erſt durch den Anblick ſeiner Brief⸗ 
taſche gerifien, in der 400 zi fehlten. Dann eilte er zur 
Polizei, die nun die Spieler feſtnehmen und möglichſt das 
Geld zurückbringen ſoll. 

S Diebesgnt. Im 6. Polizeikommiſſariat. Thornerſtr., 
befindet ſich ein Windmotor, der von einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. Der Eigentümer kann ſich im genannten Kom⸗ 
miſſariat zur Entgegennahme ſeines Beſitzes melden. 

VS Berhaftet wurden eine Perſon wegen Herumtreibens, 
eine wegen Glückſpiels und zwei Hehler. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


e ’ 9 
v. Zawadzky, Walter Frey, die einzige Frauenrolle iſt 
heſtens 
Anzeige.) 
* * * 


* Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 15. März. Mittwoch 
abend begehrten zwei Männer, zwei Frauen 
und zwei Kinder auf der nahe der Stadt gelegenen 
Wirtſchaft des Fräulein Marta Pflaum Nachtlager. 
Da die Fremden angezecht waren, bedeutete man ihnen, ſie 
ſollten ſich entfernen und anderweitig logieren. Als ſie 
nicht gingen und man ihnen ſagte, man würde die Polizei 
zu Hilfe holen, ſchlugen fie wütend um ſich und verletzten 
die Hausbewohner erheblich Dieſe flüchteten in ein nahe 
gelegenes Zimmer, die Tür hinter ſich zuſchließend. Dieſe 
haben die Wütenden ebenfalls arg zugerichtet. Die Be⸗ 
ſitzerin entfernte ſich durch ein Fenſter, um polizeiliche Hilfe 
zu holen. Glücklicherweiſe traf ſie bald einen Poliziſten, 
und als dieſer ſofort mit zur Wirtſchaft kam, waren die 
Übeltäter bereits verſchwunden. Mit noch zwei anderen 
inzwiſchen eingetroffenen Poliziſten wurde ſofort die Ver⸗ 
folgung aufgenommen, die den Erfolg hatte, daß man die 
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Alfred Neumann, 


der jünaſte Kleiſtyreisträger und Dichter des „Patrioten“. 


Lebensfkizze. 


4 ſcheint, die heutige Generation der Dreißiger iſt 
älter als ihre Jahre. Der Krieg machte ſie frühzeitig zu 
Männern. Ich meine nicht die Einberufung als Rekrut, 
ſondern den Anſturm des allgemeinen Schickſals zu einer 
Be, in der das perſönliche Schickſal feine erſte Form zu 
uchen pflegt. Man hatte eine doppelte Verwirrung zu be⸗ 
kämpfen, verwechſelte gern die von außen und die von 
innen, verlor ſich, verwirrte ſich. Aber man kämpfte boch 
um den Begriff des brutalen Lebens auf jede Weiſe — und 
anders als die glücklicheren Väter. —“ 
So weiſt Alfred Neumann ſelbſt auf die Bedeutung 
ſeines Geburtsjahres hin und bezeichnet ſich ſelbſt als 
einen typiſchen 1895er. Der Geburtsort des jungen 
Dichters iſt Lauten burg in Pommerellen. Jedoch ver⸗ 
lebte er nur wenige Jahre in dieſem Städtchen und kam 
dann nach Berlin. Dort blieb er bis zum 18. Lebensjahre. 
Er bezeichnet dieſe Zeit als ſchön, beſonders durch das 
elterliche Haus, und konfliktreich in den letzten Jahren durch 
die ſcharfe Schuldiſziplin. Durch einen Zufall kam Alfred 
Neumann im Jahre 1913 nach München, wo er neben dem 
Studium im Verlagsweſen tätig war. Er kam zu Georg 
Müller, war auch in der Redaktion des „Neuen Merkur“ 
tätig und lebte in der Atmoſphäre des Buches, die durchaus 
nicht ſanftmütig war. Er begann mit Proſpekten und 
endete mit Gedichten. 
Mit 25 Jahren zog es ihn nach dem Süden: Er ahnte, 
daß ihn dieſer klar machen könnte. Denn Klarheit, auch 
im Formalen, war ſeine Sehnſucht; und dieſe Sehnſucht fein 
beſter Teil. Er hatte ſich nicht getäuſcht und wurde, zum 
erſten Male, von der Landſchaft wie von einer Mutter 
em fangen.“ Seit jener Zeit arbeitete er viel in Florenz 
und lebt auch jetzt wieder im Süden. 
Nicht ſei der Krieg vergeſſen, der ſeinen nicht geringen 
zur Entwicklung Alfred Neumanns beitrug. 1915, 


Mir 


krank und deſperat in Lazaretten, ſand er den Troſt der 
Verſe. 1917 entſtanden der erſte Band: „Die Lieder 
vom Lächeln und der Not“, 1918 die legendären Ge- 
ſchichten „Die Heiligen“, 1920 die Neuen Gedichte“ 
und das Geſchichtenbuch „Rugge“, in dem zum eritenmal 
verſucht wird, klar und begrenzt zu werden. Später er⸗ 
ſchienen Übertragungen und Nachdichtungen alter und neuer 
franzöſiſcher Lyrik. Dann wurde die epiſche Arbeit auf⸗ 
genommen:; 1923 entſtand die Erzählung „Lehrer 
Tauſſig“, 1924 der Roman „Die Brüder“, 1925 die 
Erzählungen „Der Patriot“ und „König Haber, 1920 
„Der Teufel“ und das erſte Drama „Der Patriot“. 


* 


Den nachſtehenden Beitrag: „Weg zum 
Drama“ und die beiden Gedichte hat uns 
Alfred Neumann anläßlich der hieſigen Auf⸗ 
führung ſeines Dramas „Der Patriot“ freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellt, wofür auch an 
dieſer Stelle der herzliche Dank ausgeſprochen 
ſei. Die Schriftleitung. 


Alfred Neumann: Weg zum Drama. 


Nach zehn Jahren und zehn Büchern Lyrik und Epik 
ſchrieb ich das erſte Drama, eben den „Patriot“. Der 
tiefe Grund für ſolches Zögern war der Reſpekt vor dem 
Begriff Tragödie. Und Reſpekt iſt eine noble Art der Liebe. 
Es war eine beſinnliche und ſelbſtkritiſche Neigung, die das 
äußere Leben ſchon ziemlich früh, wenn auch nur für zwei 
Jahre zum dramaturgiſchen Beruf führte (1918—20, Mün⸗ 
chen, Kammerſpiele), die aber innerlich zu tief lag, um von 
der Enttäuſchung oder der ſeltenen Begeiſterung durch das 
zeitgenöſſiſche Theater zur haſtigen Außerung verleitet wer- 
den zu können. Es war eine ſo innerliche Bemühung um 
den tragiſchen Menſchen, daß an die dramatiſche Form zu⸗ 
nächſt nicht einmal gedacht wurde, ſondern daß die Löſung 
verſucht wurde, die dem Schaffenden am nächſten war. So 
fing der Zwanzigjährige den Reflex des tragiſchen Ich in 
der Lyrik auf. Der Fünfundzwanzigjährige diſtanzierte 
das große Thema in das Objekt und in das erzählende 
Werk. Und je älter er wurde, je größer ſcheinbar der Ab⸗ 


ſtand zwiſchen ſich und den Geſtalten, deſto klarer, ſelbſt un 
formalen Sinn, wurde die dramatiſche Kompoſition. Die 
Perſonen in den Erzählungen und Romanen agieren voll 
einer gleichſam ſzeniſchen Dämonie, der Dialog innerhalb 
des epiſchen Themas wird immer betonter und bedeutungs⸗ 
voller, letzte Spannung und Höhepunkt der tragiſchen Ver⸗ 
knüpfung wird von Menſch zu Menſch ausgeſprochen. 
Schiller, Kleiſt und Büchner: das dramatiſche Dreigeſtirn 
des jungen Menſchen fließt für ihn in die Gloriole der drei 
epiſchen Götter über: Kleiſt — Stendhal — Flaubert. 

Das will nicht beſagen, daß mein Weg zum Drama die 
Überwindung des Epiſchen bedeutet. Ich liebe die erzählende 
Form, ich liebe die Aufgabe des Romans, eine Totalität 
des Tragiſchen zu beſchreiben. Ich werde ihm nicht un⸗ 
treu. Aber ich habe jetzt auch den Mut gewonnen, Tra⸗ 
gödie ſpielen zu laſſen, Theater zu ſchreiben, Schickſal 
und Spiel mit meinem alten Gefühl des Reſpektes zu ver⸗ 
binden und das Leben, das ich heroiſch ſehe und liebe, auf 
die Szene zu ſtellen. f 

Vielleicht bleibt dieſes Leben leben. 

* 


Lieder 


von Alfred Neumann. 


I. 

Arme Schritten wagten 
Einen langen Gang, 
Und die Wege nagten 
An dem Sohlengang. 


Und die Wege drangen 
In den Willen ein, 
Und die Menſchen hangen 
Auf dem Kieſelſtein. 


Menſchen, Menſchen bangten 
Vor dem letzten Schritt, 
Und die Wege wankten 
Uebermenſchlich mit. 


Freude ſei auf ihnen! 
Denn ſie ſind im Leid, 
Und ihr Menſchenkleid 
Hing um alle Zeit, 

Da Sonntage ſchienen. 


Gott, komm wie ein Regen 
jene, die 


Ueber jene, 

An Dir brennen: ſie 
Leben und ſind nie, 

Sie waren auf den Wegen. 


Gott, ſei ihnen Freude! 
Denn fie wiſſen nicht, 
Daß Dein Angeſicht 
Lächelt, wie das Licht. 
Gott und Licht, kommt beide \ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Wohnungsſchwindel kommt von Zeit zu Zeit 
wieder in Blüte. So gaben in dieſen Tagen zwei Perſonen 
einem Wohnungſuchenden an, ſie könnten eine große Woh⸗ 
nung abtreten und verlangten eine Anzahlung von 100 zt, 
die natürlich in bekannter und geradezu ſtrafbarer Leicht⸗ 
gläubigkeit bezahlt wurden. Selbſtverſtändlich waren dar⸗ 
aufhin die Schwindler mit dem Gelde verſchwunden und auch 
die Wohnung blieb unſichtbar. Nunmehr hat die Polizei 
die beiden Betrüger ausfindig gemacht und ſie in Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht. * 

* Aus einem hieſigen Waiſenhaus entflohen waren am 
Sonnabend zwei 13⸗ und 12jährige Knaben. Geſtern wurden 
fie in Culm ergriffen und in die Anſtalt zurückgebracht. * 

t. Der Polizeibericht vom Montag meldet die Verhaf⸗ 
tung eines Diebes und die Feſtnahme dreier Alkoholſeliger, 
die ihren Rauſch in polizeilichem Gewahrſam ausſchlafen 
durften und nach Aufſtellung eines Protokolls wieder frei⸗ 
gelaſſen wurden. Angemeldet wurden zwei Diebſtähle. * * 


mit dem Gedanken, die ehemalige Fahrſtraße wieder berzu⸗ 
e *. 


ſtellen DDr Fr ˙— m ne ni nn men © 
+3 orner Markiberiht. Der Dienstag- Wochenmarkt 
war wieder ganz beſonders ein Eier⸗ und Buttermarkt. Der 
Preis für Eier betrug 1,70—2,00 pro Mandel und für Butter 
2,70—3,20 pro Pfund, alſo beides noch bedeutend billiger als 
auf dem letzten Markt am Freitag. Der Geflügelmarft: 
brachte wenig und wies keinerlei Preisveränderungen auf. 
Auch der Fiſchmarkt war ziemlich leer; große friſche Heringe 
wurden mit 0,30 angeboten, außerdem Hechte mit 1,70—1,80, 
Neunaugen und Quabben mit 1,40, Zander mit 2,00 und 
Weißfiſche mit 0,60 je Pfund. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe 
waren unverändert. Der Kartoffelpreis (Zentner) ſchwankte 
zwiſchen 5,50 und 6,00. Pflaumenkreude wurde mit 1,20 bis 
1,30, Marmelade mit 1,00—1,10 und Sirup mit 0,80 je Pfund 
gehandelt. Der Verkehr am Coppernicus⸗Denkmal bei den 
Händlerinnen mit Birken⸗ und Weidenkätzchen, Tannen⸗ 
grün. Kienholz und künſtlichen Blumen war ſehr ſtark. An 
den Gärtnereiſtänden wurden Schneeglöckchen ſehr viel 


ge⸗ 
kauft, auch Topfpflanzen. “x 


feinen 90. Geburtstag. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 17. März 1927. 


dern wurden gewählt die Herren: Pietruſzewicz, 
Direktor der Polſkie Tow. Kapiele Morskich, Kolaſinſki, 
Bauingenieur, Przewoſki, Pfarrer von Oxhöft, und 
Malecki, Eigentümer der hieſigen „Apteka pod Gryfem“. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchloß man, der Firma 
Beſch in Danzig die vom früheren Gemeindevorſteher in 
Oxhöft, Grunwald, beanſtandeten 707,10 Gulden für die 
Reparatur der Waſſerleitung auszuzahlen, da keine förm⸗ 
lichen Widerſprüche aufzuweiſen ſind. In einer längeren 
Ausſprache kam man wieder auf die Armenunterſtützung zu 
ſprechen. Auf Antrag des Stadtverordneten Jettke wur⸗ 
den die Zuſchüſſe für die Stadtarmen auf 30 zi den Monat 
pro Perſon feſtgeſetzt. Für einen Familienvater mit vier 
Kindern beſchloß man, 50 zl auszuzahlen und für jedes 
weitere Kind unter 14 Jahren weitere 10 zl. Ferner wurde 
beſchloſſen, die Baufluchtlinie längs des Seeſtrandes auf 
100 Meter vom Strande entfernt fortzuſetzen. Die Breite 
des Marktplatzes zwiſchen der Villa Stella Maris und dem 
Hauſe der barmherzigen Schweſtern wurde auf 55 Meter 
feſtgeſetzt. Faſt ohne Ausſprache beſchloß man, je 150 000 zt 
langfriſtiger Anleihe für den Bau der Arbeiter- und Fiſcher⸗ 
kolonie aufzuwenden. Die Stadtverordnetenſitzung gab 
dem Magiſtrat entſprechende Vollmachten, die Anleihe auf⸗ 
zunehmen und alle damit zuſammenhängenden Formalitäten 
zu erledigen. Ebenſo beſtätigte die Stadtverordnetenſitzung 


Vorträge gaben dem Feſte einen wohlgefälligen Rahmen. — 
Am nächſten Tage, alſo am 3. März, beging der Jubilar 


* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 15. März. Ein eigenartiger Un- 


glücksfall ereignete ſich vorgeſtern abend gegen 8 Uhr 
in der Langgaſſe gegenüber dem Rathaus. Der 25 Jahre 
alte Detektiv Artur Buſian, Frauengaſſe 30 wohnhaft, 
ſprang plötzlich vom Bürgerſteig auf die Straße und warf 
ſich, nach Ausſagen 


einer Zeugin, vor ein in Richtung 


Graudenz. 


r 
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‚FEINSTE ARQMATISCHE 
SEIFEN-FLOCKEN 


Kohlenmarkt fahrendes Auto. Er ſoll jedoch nicht überfahren 
worden fein. blieb aber beſinnungslos auf der Straße liegen. 
Paſſanten ſorgten für ſeine Überführung ins ſtädtiſche Kran⸗ 


kenhaus. 4 5 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 15. März. Auf der Kleophas⸗ 


Schuß traf den Sohn unterhalb des Herzens und blieb im 


Lörper ſtecken. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Der Vater, der noch einmal eine junge Frau geheiratet, mit 


der er ein Kind von eineinhalb Jahren hat, betam mit 
ſeinen arbeitsloſen Söhnen, die als ruhige, anſtändige Men⸗ 
ſchen geſchildert werden, öfters Streit. Sein Jähzorn hat 
ihn nun zu der ſchrecklichen Tat verleitet. 2 

Schloppe. 15. März. Selbſtmord. Durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ziel geſetzt hat der Platzverwalter Retat. 
vom Sägewerk Hennigſon und Neuberg. Die Beweggründe 
zu dieſer traurigen Tat ſind unbekannt. Der aus dem 
74 75 Geſchiedene hinterläßt Frau und fünf 
in er, : 


* Biohitü iofi ia of iſſari 0 i a es Magiſtrats i i 3 $= ) 68 i en durch einen Gasausbruch N 
5 BR: > iefiaen Polizeikommiſſariat zeigte die Anträge des Magiſtrats an die Regierung um Veraus⸗ Grube bei Kattowitz wurden d N } 8 A 
ein tee S0 rt ladäen. 49 daß ihm gabe eines Zuſchuſſes und einer Anleihe in Höhe von dechs Bergleute . 13 der Grube, pr der g 
Hypothekenpapiere im Werte von 28000 Mark ge⸗ 325 000 zi für den Ankauf der unter die Straßen gebrachten Bergwerksgeſellſchaft Biel ge gehört, war eine Kolonne a 
ſtohlen worden ſeien. — Franz Ozimek aus Karlubie | Parzellen 5 in obe von m at für die Pflaſterung der Beine e 
(Oberſchl) wurde hier feine Brieftaſche mit Dokumenten | zuerſt in Frage kommenden Straßen. 2 chültigt, die add Ei 8 1 
und 20 zi entwendet. — Aus dem Reſtaurant Langeſtraße 16 h Gorzuo (Gorzno), 14. März. Das Schwarzwild e ee ee Rei N: 
wurde Tiſchgerät im Werte von 6—7 zi geſtohlen. — | war vor dem Weltkriege in den hieſigen Waldungen völlig I Getöſe einen Weg in en x 
Aus dem Hotel Warſzawa entwendeten bisher unbekannte | unbekannt. Erſt durch die Kriegsunruhen im jetzigen Kon⸗ hot. Nur einem der Bergleute gelang 48, ich temlaekiin 2 
Täter Löffel, Meſſer und Teller im Werte von über 800 zl. * 3 A page es zum a in 1 e in Sicherheit zu bringen. Die anderen brachen ſofork be⸗ 
* Berhaftet wurde ein Betrüger in der Perſon des re ee täubt zufammen. Erſt nach 1% Stunden konnte eine Ra 
Sfr ? S f \ .® 1 5 tl, 1 8 fi * glücksß 8 R S 
1 pa Leon terte“ ee 5 er den Waldboden nach Eicheln, Käfern, Larven uſw. aufwühlt. ond lie e br 415 l Er e Sie 8 
. ib we d ab > * Zu Geſicht bekommt man die Schwarzkittel jeltener, denn ſechs 9 W ‘ = 
ihnen je 1 31 Einſchreibegeld ab. N Re n beim Nahen eines Menſchen in Den Nag * ;* 
5 as Schwarzwild kommt aber auch aus dem Walde heraus 5 2 
! 15 \ > = 2 
Thorn (Torun). en RN Ge 
N > 2 1 8 * di einzigen Nacht bedeutende Flächen, mit Saat oder Kar⸗ bat ſich der Maurer Lan gowſki in Manchenguth. Kreis 9 
Sie d e Nuderfabet. in ane e mit toffeln beſtellt. aufgewühlt. Oſterode, zuſchulden kommen laſſen. Aus nicht bekannten 
= en { Ein früherer Beainn: 25 h. Strasburg (Brodnica), 14. März. Diebſtähle. | Gründen — wahrſcheinlich wegen Zerwürfniſſen in der 1 
Steuermann zurückgelegt. Ein früherer Beginn der rud Am letzt 8 i 18 Ds: 5 2 e 1 
iſ itigkeit, wi int hieſt iſche m, letzten Donnerstag drang in den Abendſtunden ein [ Familie — gab Langowſki einen Schuß auf ſeinen drei⸗ * 
riſchen Tätigkeit, wie z. B. beim hieſigen polniſchen Ruder⸗ Dieb in die L Wer de Ani. oe ee DAantisl gab Lane N Paule S E 
klub, war wegen der Eisverhältniſſe im Winterhafen nicht Andie Lehrlingsſtube des Herrn Weglerſki ein und [jährigen Sohn ab, der ihm durch die Bruſt unweit des £ 
ya 0 kan ſtahl einen Pelz, einen Anzug, eine wollene Weite ſowie | Herzens ging. Den zweiten Schuß gab er auf das kleine 9 
n 5 FEINEN 2 eine Taſchenuhr; alles war Eigentum eines Lehrlings. — | Kind, welches die Frau auf den Armen trug, ab. Diefer 7 
Eat. Ein freiſprechendes Urteil fällte das hieſige Appel- | Am gleichen Tage wurden dem Rechtsanwalt Poſtel vom | Schuß traf aber nicht das Kind, ſondern die Mutter des 2 
lationsgericht gegen den Geiſtlichen Zawadzki der poln. offenen Dachboden mehrere Hemden geſtohlen. Kindes in den Arm. Die Mutter flüchtete mit dem Kind, 4 
Nationalkirche. Die erſte Juſtauz hatte ihn wegen nicht * Wilkowo (Kreis Zempelburg), 15. März. Das ſeltene | worauf nun Langowfki die Waffe gegen ſich richtete. Mit Wi 
erlaubten Abhaltens von Gottesdienſten mit hohen Geld. | Feſtder Diamandenen Hochzeit beging am 4. März zwei Schüſſen batte er ſeinem Leben ein Ende be⸗ 2 
ſtrafen belegt. 5 1 5. J. das Wilhelm Kroll ſche Ehepaar hierſelbſt. Das [reitet. Während bei Langowſti der Tod ſofort eintrat, nn 
dt. Neu — aber ſchlechter! Mit großem Koſtenauf⸗ | Yubelpaar, welches 60 Jahre hindurch in glücklicher Ehe | mußten Mutter und Lind ſofort zwecks ärztlicher Behand⸗ 3 
wande wurde eine neue Verbindungsſtraße nebſt neuer | nebeneinandergelebt hat, beging dieſen Tag im Kreiſe feiner [lung nach dem Hohenſteiner Krankenhaus gebracht werden. 
Brücke über die Bache bei Ottlotſchin nach Ciecho⸗ aus dem In⸗ und Auslande erſchienenen Kinder und Enkel⸗ [ An dem Aufkommen des Kindes wird gezweiſelt. Die Ur⸗ 12 
einek (Kongreßpolen) geſchaffen. Die ehemalige ca. dreißig kinder in geiſtiger und körperlicher Friſche und Regſamkeit. | ſache kaun nur daxin zu ſuchen ſein, daß Langowfki ſich zu 8 
Jahre beſtehende alte Fahrſtraße nebſt Brücke wurde kaſſiert,] An Kindern, Schwiegerſöhne und Töchter mit einbegriffen, [ ſehr dem Alkohol hingab. * 
weil fie angeblich keine gute Lage hatte. Jetzt, bei dem ge⸗ | konnten 12 Perſonen dem Feſte beiwohnen, dazu 28 Enkel⸗] ! Raſtenburg, 15. März. Eine Familientragödie \ 
ringen Hochwaſſer zeigt ſich aber, daß ſowohl die neue Fahr⸗ | finder. Ein Urenkel konnte nicht erſcheinen, da ſich der- | ipielte ſich in Widrinnen ab. Der 62 Jahre alte Schacht⸗ 8 
ſtraße ſowie die Brücke eine weit ſchlechtere Lage haben, als ſelbe in Amerika befindet. Die Einſegnung des Jubel» | meiſter Auguſt Fiſahn, der als jähzorniger und ſtreit⸗ 1 
die ehemalige; denn die ganze Fahrſtraße nebſt neuer Brücke | Paares wurde durch Pfarrer Jwan aus Bagnitz vorgenom- ſüchtiger Menſch bekannt iſt, gab nach einem Wortwechſel 9 
ſtehen unter Waſſer, was bei der alten beim höchſten Waſſer⸗] men. Im Anſchluß daran verlas der Geiſtliche die Wid⸗ [auf ſeinen älteſten Sohn zwei Schüſſe ab, die ; 
ſtande der Weichſel nicht vorkam. Nun trägt mau fich bereits | mung des Jubiläumsdiploms und ein Handſchreiben des | jedoch fehlgingen. Als darauf der jüngere 19ährige Sohn Ber 
Generalſuperintendenten D. Blau. Schöne Geſänge und ] berbeieilte, richtete der Vater die Waffe gegen ihn. Der = 


1 „%%% HEHE 0 
t. Fahrraddiebſtahl. Am Montag wurde einem Herrn * Saen e eee * 
9925 Fahrrad 9 Wer 55 für = vaar Augen⸗ . Nr lcd ie He 93 5 3 2 
blicke unbeaufſichtigt auf der Straße hatte ſtehen laſſen. Der ö Maniküren der Anteilnahme anläßlich unſerer EN? 
Täter entkam unerkannt mit feiner Beute. ** KUNSTSCHIEFER Maſſage jero? Süberhochzeit ſprechen wir hiermit $ 
* wird ſauber ausgeführt unſern Dank aus. 1300 3 
5 Das leichteste, bewährte Hartdach . Schill 55 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. a ng ” e Hartdaen. Damen⸗ und Herren Franz Schiller 
Heute Mittwoch, pünktlich 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Zum erſten Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw. Friſeur. Ogrodowa g. f und Frau Hedwig geb. Wiſotzti. 
sm . E “ uit io 1 FFC 
e ab Ur eee ELLE D Besonderes Verfahren für 2 so — 22 
Einen ungeheuren Heiterkeitserſolg erzielte der diesjährige schadhafte Schindeldächer 3928 ume un Fortbildunasunterriht, Hausſchneiderin 


Schlager der Deutſchen Bühne Thorn, „Der Meiſterboxer“, bet 
ſeiner Erſtaufführung. Auf die Wiederholung an dieſem Sonn⸗ 
tag, 7½ Uhr, im Deutſchen Heim, wird hiermit hingewieſen. — 
Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (S. Anzeige.) 


——— — vn 
* Culm (Chelmno), 15. März. Selbſtmord. In ver⸗ 


floſſener Woche erhängte ſich der 22jährige Arbeiter Wis⸗ 
niewſki aus Bilau an einem Baum der Landſtraße von 


Bilau zur Chauſſee Liſewo. Arbeits- und Verdienſtloſigkeit H 8 Uhr 
47 N e e ee in Freitag, den 18. lı abends Zeich 
Vieh⸗ un erden n - Café Königlicher Hof 4204 8 eichen⸗ 

5 „ſtatt. Sonntag, den 20. M itt 
V Beethoven- hen & Abe, In ber eoangelihen we Zuſchneide⸗ . J. ausländische 
loſenanſammlungen fanden geſtern und heute auf g 1 


dem Marktplatz und zuletzt vor dem Magiſtratsgebäude ſtatt. 
Seitens der Arbeiter wird Klage geführt, daß die hieſige 
Kohlenexportfirma „Baltyk“ fait nur auswärtige, ſpeziell 
Landarbeiter beſchäftigt, und zwar uur junge Leute. Gegen 
dieſe Bevorzugung der ländlichen Arbeiter richteten ſich die 
Demonſtranten. Heute vormittag begab ſich eine Deputation 
zum Bürgermeiſter und trug ihm ihre Wünſche vor. Hof⸗ 
fentlich gelingt es, in dieſer Angelegenheit eine Einigung 


(4236 * * 


August Wopp, seracrungspeschen, Uſüdzigd 


Torunska 21. 


Telefon 272. 


KINO APOLLO Sig Maft der Sepnindi. 


Das größte. Ereignis dieser Saison 


Beereniirüuder 


Gedanken zu L. van Beethovens 100. Todes. 
tag. Dazu: Beethoven⸗Chöre, 
»Orgelvorträge. 


für junge Mädchen ınlp? 3 

. * Englisch eee ee 25 

Kun ch., En ch. Y * 
ang. Klavier. 4856 an Ann. Erpd. 


nur in den beſten Sort. 


ſind abzugeben f. Gymnaſiaſten erteilt 


H. Reddmann, Adams ka, früh. lang- de: 
Grudsiads, Livowa 44. jährige Lehrerin, 2998 
4293 Torun, Sutiennicza 2, II. 
7. Gemeinde-Beranftaltung. ' Seienss DI 


Unterricht 
in Damen: u. Kinder⸗ 
garderobe erteilt 4299 


— Rözana 5, 
Akademiſche 


. eufpfiehlt billigst ı 


Lieder und 


9889 Torun, Szeroka 24. 


esgl. erfolgr. Nachhilfe Wallis. Torun. 42 


‚Wein-Großhandlung 
Dipl.⸗Schneiderin. Sultan &. Co. 10 


Die versunkeneFotke 


nach dem Roman v. Kapitänleutnant a.D. 
Helmuth Lorenz. 


In den Hauptrollen der unvergleichliche 
‚Bernhard Goetzke und die 
Gräfin Esterhazy. 

Dazu das größe Beiprogramm. 
Zusammen 18 Akte. 


Alsnächstes Programm ‚Der Rosenmontag‘ 
Otfizierstragödie nach 
Otto Erich Hartleben. 459 


Sa. 50 000 Epargelpflanzen 3 

2 einjährige, kräftige Pflanzen, 100 Std. 7 zl, 

deutsche Bühne. Grudzzindz. Sr. nu." er re 
abends s Uhr im Gemeindehaufe 


Zum eriten Male Deutſche Bühne in Zoran, 3.3. 


s ilberne Kaninchen“ „Sonntag 20, Mär,“ Abr im Dt. Heim 
e 0 3 Akten von A chen \o er Mei ſterboxer. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Schwank in 3 Akten von O. Schwartz 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. am und C. Mathern. 1242 
Vorverkauf: Friſeurgeſchäft Thober, 
Stary Rynek 31. Abendkaſſe ab 6½ Uhr. j 


zu erzielen und Abhilfe zu ſchaffen. 

* Gdingen (Gdynia), 15. März. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung eröffnete der Vorſitzende, Skwiercz, 
in Anweſenheit von 11 Stadtverordneten. Der wichtigſte 
Punkt der Tagesordnung beſtand in der Wahl des ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſters und der vier neuen Magiſtrats⸗ 
mitglieder. Nachdem der Bürgermeiſter von fetten des Ma⸗ 
giſtrats erklärt hatte, daß die vorrigen Wahlen für ungültig 
erklärt wurden und ein diesbezügliches Dekret des pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden verleſen hatte, trat man zur Wahl. 
Zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter der Stadt wurde an 
Stelle des Herrn Wojewſki einſtimmig der hieſige Volks⸗ 
ſchulleiter Kamrowſki gewählt. Zu Magiſtratsmitglie⸗ 
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Gegen die Entrechtung der Minderheiten. 


Rede des Abgeordneten Arthur Kronig zur Reform der Wahlordnung. 


Am Freitag, 11. d. M. nahm Abg. Kronig | diejenige Vertretung erzielt haben, die ihrer zahlenmäßigen wort: „Wie das Volk, fo find ſeine Miniſter.“ Eine Ber ⸗ 
in der Sitzung des Verfafſungsausſchuſſes Stel⸗ Stärke entſpricht, muß darauf hingewieſen werden, daß das | ringerung der Anzahl der Mandate kann hier nichts helfen. 
lung zu den Entwürfen der Rechtsparteien in [Kräfteverhältnis im Parlament mit dem Kräfteverhältnis Auch Sparſamkeitsgründe können hier keine Rolle ſpielen. 
Sachen der Abänderung der Wahlordnung. ] im Volke nicht im Einklange ſteht. Die polniſchen Rechts⸗] denn — wie dies ſchon durch mehrere Vorredner ausgeführt 
Nachſtehend geben wir die ſehr ausführliche parteien, zu deren Gunſten die Wahlordnung fabriziert wurde — die Ausgaben für das Parlament ſtellen im 
Rede des Abgeordneten mit unbedeutenden Kür- | wurde, find im Parlament ftärfer, als im Volke, da ihnen | Staatshau halt eine jo geringe Summe dar, daß eine ſolche 
zungen wieder. 2 1 8 wurden, als ihrer Stimmenzahl e wirklich als 1 1 a 
: z R entſpricht. i ies = uß. er müſſen wir rt ente, die für eine Her⸗ 
Meine Herren! Als der verfaſſunggebende Seim im ee die 12 5 ölſtatiſttk en d e er ne gerd eng 5 RER als Se 
ee ne ge 3 * a Nr. 1 (Biaftenparte erhielt bei den Wahlen im Jahre 1922 Berſchleierung des eigentlichen Zieles betrachten. Das 
Mir derheiten ſowie die polniſchen Sozialiſten von der dieſe Hertel ud en e, ng Sur teilte mer ie De 
F sin | 13 augeiproden, im aansen exhielt ie alte 70 Srandate sup | "* Slen ame lin mnenenter mad Iaisier 
* ] 0 0 g der Pal 1 5 7 er Minderheiten. 
„ 5 Bun Nong one 86 Berbalknis ur die Sie 8 7 5 Wie Kollege Czapinſki hier bereits ausführte, trifft die Ver⸗ 
folg und es wurde eine Wahlordnung beſchloſſen, die von Wahlblock der chriſtlich⸗nationalen Einheit. Dieſe Partet ringerung der Mandate nicht gleichmäßig alle Parteien. fon: 
den Örundfägen der Demokratie und der Gleichberechtigung un aan = A im gang 163 Mandate. gen 5 15 1 na die Minderheiten. Die Verringerung 
weit entfernt iſt. Der Zweck dieſer Wahlordnung iſt nicht ] Ma ne . Be 5 hält ſich 2 7 nero, 555 andate zieht in jedem Bezirk eine bedeutende Er⸗ 
‚Me Befriedigung der Bedürfniſſe eines neuzeitlichen demo⸗ ndats. Ganz anders verhält ſich dies bei der Liſte 16, hung des Wahlquotienten nach ſich. Die Erzielung einer 
kratiſchen Staates, ſondern lediglich die dem Wahlblock der nationalen Minderheiten. Dieſer Block | fo hohen Stimmenzahl iſt aber für die zerſtreut lebenden 
7 a erhielt 1398 441 Stimmen und nur 66 Mandate. Die Minderheiten in der Mehrzahl der Bezirke ganz unmöglich. 
Sicherung und Feſtigung der Intereſſen Stimmenzahl iſt hier bedeutend größer, als bei der Piaſten⸗ Die Stimmenzahl der nationalen Minderheiten hat ja ihre 
. der großen Parteien. partei, die Anzahl der Mandate dagegen kleiner. Die natio⸗ natürlichen Grenzen, das iſt die Zugehörigkeit zu der be⸗ 
Dieſe Tendenz der Wahlordnung geht ganz klar aus dieſer nalen Minderheiten mußten ſomit 21188 Stimmen für ein | treffenden Nationalität. Die kleineren volniſchen Gruppen 


7 N 


ſeltſamen Einrichtung hervor, die bei uns „Staatsliſte“ ge- | Mandat aufbringen. Ahnlich liegt die Sache bei der polni⸗ haben immer noch die Möglichkeit. Stimmen aus den Kreiſen 
nannt wird. Die demokratiſchen Staaten, die von dem ſchen ſozialiſtiſchen Partei. die auf 22102 Stimmen ein | der anderen polniſchen Parteien zu gewinnen, für die natio⸗ 
einzig richtigen Grundſatz ausgehen, daß das Parlament ein Mandat erreichte. Noch ſchlimmer iſt dies bei der nationalen [ nalen Minderheiten aber iſt dieſe Möglichkeit gar nicht vor» 
getreues Spiegelbild der politiſchen Strömungen und Inter» | Arbeiterpartei, die zu einem Mandat 26330 Stimmen ge⸗ handen. Die Verringerung der Anzahl der Abgeordneten 
eſſen des Volkes darſtellen ſoll, haben eine Staatsliſte zu brauchte. Die Kommuniſten mußten zur Erringung eines richtet ſich mit der ganzen Schärfe 
dem Zweck eingeführt, um das Ergebnis der Wahlen in der [Mandats ſogar 60 000 Stimmen aufbringen. gegen die dentſche Minderheit 
Richtung zu korrigieren, daß allen Strömungen und Rich⸗ Es iſt klar, daß angeſichts folder Tatſachen von einem 101 5 l : f 
tungen die Möglichkeit zur Erlangung einer Vertretung im | Verhältniswahlrecht keine Rede mehr fein kann. | iM erſter Linie gegen die Deutſchen in Kongreßpolen und in 
Parlament gegeben wird. In dieſer Bedeutung hat die Unſere Wahlordnung hat gewiſſen Parteien ganz beſondere Pommerellen da fie in dieſen Gebieten in kleineren Grup» 
Staatsliſte nur dann einen Sinn, wenn fie ſämtliche in den | Vorrechte gegeben, was auch aus einem Vergleich der pro» | ver fiedeln. Die Angelegenheit der Berabſetzung der Abge⸗ 
Bezirken nicht verbrauchten Reſtſtimmen ſammelt und wenn | zentuellen Anzahl der Stimmen mit der prozentuellen An- ordnetenzahl würde in einem ganz anderen Lichte erfheinen, 
5 Mandate entſprechend der Geſamtzahl dieſer Reſt⸗ zahl der Mandate hervorgeht. Die Piaſtenpartei erhielt] wenn fie mit der Anderung des Syſtems der 
ſtimmen an die Parteien verteilt werden. 13.2 Prozent aller gültigen Stimmen. Sie müßte alſo von [Staatsliſte verbunden wäre, wenn Sie, meine Herren. 
Bei uns werden die Wahlen in den Bezirken nicht in der [den 444 Sejmmandaten nur 59 erhalten. In Wirklichkeit | A Stelle der jetzigen Staatsliſte eine ſolche beantragt hätten, 
ron mir bezeichneten Richtung korrigiert, ſondern die | erhielt dieſe Partei jedoch 70 Mandate, d. h. 15,8 Prozent. die ſämtliche Stimmenreſte und die in den Bezirken nicht 
Staatsliſte dient dazu, um das Wahlergebnis zu fälſchen. | 11 Mandate wurden alſo der Piaſtenpartei geſchenkt, verbrauchten Stimmen ſammeln würde, und wobei die Man⸗ 
Dies wird dadurch erreicht, daß den Parteien die Mandate | ohne daß ſie die hierfür nötigen Stimmen aufgebracht hat. date auf Grund dieſer Stimmenzahlen verteilt würden. In 
zn der Staatsliſte nicht auf Grund der aufgebrachten [ Ein noch beſſeres Geſchäft hat die Liſte 8 gemacht. Dieſer dieſem Falle würden alle Parteien ſo viel Mandate erhalten. 
een det ſondern im Verhältnis zu der in den Be⸗ Block erhielt 291 Prozent aller Stimmen, wofür ihm [wie ihnen der Stimmenzahl nach zukommen. Dann hätte 
teen erlangten Anzahl der Mandate zugeteilt werden. | 129 Mandate zuſtehen. Die Lifte 8 erhielt jedoch 163 Man⸗ die Herabſetzung der Abgeordnetenzahl wirklich einen allge⸗ 
Bei uns iſt alſo die Staatsſiſte eine Prämie für die | date, d. h. ein Geſchenk von vollen 34 Mandaten. Die pol- | meinen Charakter und würde alle Parteien gleichmäßig 
. die dadurch mehr Mandate erlangen, ] niſche ſozialiſtiſche Partei erhielk 103 Prozent aller Stim⸗ | treffen. Wenn Ihnen, meine Herren, tatſächlich an einer 
N an ihrer Stimmenzahl nach zukommt. men, was einer Anzahl von 46 Mandaten entſprechen würde. | Hebung des Parlaments vermittels einer Verringerung der 
Das zweite charakteriſtiſche Merkmal unferer Wahlord⸗ | Die Partei erhielt jedoch nur 41 Mandate, alſo 5 Mandate | Abgeordnetenzahl gelegen hätte. warum haben Sie dann 
J gung, ift die künſtlich e Einteilung des Staates in Wahl- | weniger, als ihr tatſächlich zukamen. Der Wahlblock der nicht dieſen einzig richtigen Weg beſchritten? Deshalb. weil 
{ vor E. Der un Zweck dieſer Einteilung iſt die Ber- | nationalen Minderheiten erhielt 16 Prozent aller Stimmen, Sie dann Ihr eigentliches Ziel nicht erreichen würden. 
. er Vertretung der nationalen hätte alſo 71 Mandate zu beanſpruchen. Er erhielt dagegen Ihnen geht es ja nicht ſo ſehr um die Verringerung der 
d 8 ice 3 18 Weide en . un 66 eg 1 alle. . als Verluſt . Abgeordnetenzahl, ſondern um die 
€ g \ „ eſer rluſt wäre t ößer, Schäden : i 
ondern in kleineren Gruppen im Lande zerſtreut find, wur⸗ | der Gab drann ni 90 0 en B * ele Ausſchaltung der genaßten Minderheiten aus dem 
den die Wahlbezirke mit der beſonderen Abſicht To auge» wettgemacht worden wären. Auch alle anderen Parteien Parlament. 


ſchnitten, dieſer oder jener Minderheit die Erlangung einer | erzielten weni ; i i 18 
N ’ ( eniger Mandate, als ihrer St e LT ent Die Herabſetzung der Abgeordnetenzahl ſoll ja nur das 
f . 5 en b Mittel zur Erreichung dieſes Zieles fein. Wenn es im pol- 


1 eden 3 Wablbegirr 44 Stenen, ber i Au W iſchen Staat Nationald kraten, chriſtliche D 
f Ei n en, : A - I rifhen Staate nur Nativnaldemo „ chri e Demo⸗ 
en Kreiſen Lodz⸗Land, Lafk und Sieradz zuſammenſetzt. Auf „ eee PEST kraten. Chriſtlich⸗Nationale und Piaſten gäbe, dann würden 


* 2 Nia Pi 2 4 Pr . 
J½½%½ fn. . 
4 j j 73 8 er 8, die erſteren andate, die letzteren 34 Mandate. oh re ; ; i ; 
a Breite 10 d 15 1915 7 De» | Dieſe Parteien verfügen alſo über 10 Mandate, die in Als zweites Mittel, um die nationalen Minderheiten 
3 5 e Möglich] Wirklichkeit anderen Parteien zutommen. Ich glaube, daß | rer Vertretung zu berauben, dient die 


keit, mit ei äften ein etung im Sei 5 rteien 2 
Auen. Dies war den Schösser Der Ralo dann ven zu una er he Sah oranger ge nahe „haltung grober Waßlbeztete im Often 
. ahre 1922 wahrſcheinlich ein Dorn im Auge und Sie, ten unſere alte Pablordnung fabrisiert maten | mit einer kleinen Anzahl von Mändaten und die Bi 
K 8 — 3 ie, meine Herren von der Re ee e, haben kleinerer Wahlbezirke in den anderen Gebieten a 


ie Te Dies richtet ſich ſchon ganz deutlich gegen die kawiſche n | 


. Weiſe zu ändern, daß man den Kreis Brzeziny von ihm ab⸗ * 5 d e \ 
trennte und an deſſen Stelle den Sieradzer Kreis anſchloß, Dieſe 45 Mandate geben Euch das Übergewicht im Seim, Minderheiten. Den Antrag des „Piaſt“, der auf Einfüh- 
155 5 25 K 9 905 Prozentſatz deutſcher Renblfskug obwohl Ihr im Lande keine Mehrheit habt. uns nur einmeuselionn Bahlbeaizten end 1255 100 ao: 
„ aufweiſt. Es iſt klar. daß ein in dieſer Weiſe zurechtgeſchnit⸗ BT SER ützt fi le ing. | Behandeln, da er gegen ie Verfaſſung veritö a 
. f . . 
1 varlamentariſchen Vertretung beraubt. Derartiger Beiſpiele | Wahlordnung, dank welcher Eure Mehrheit künſtlich ge⸗ Der uns in der letzten Sitzung vorgelegte Antrag des 
# gibt es noch eine ganze Reihe. Sie erbringen den Beweis, ſchaffen wurde. \ Herrn Glabinift enthält ganz neue Momente. In dieſem 
| 75 man ſich bei der Einteilung in Wahlbezirke von der Ab⸗ Meine Herren! So ſieht die jetzt geltende Wapı- Antrag tritt zu allererſt eine gewiſſe Beſcheidenheit zutage. 
"Fe ſicht der Verringerung der Anzahl der Abgeordneten der [ordnung aus und das find ihre Folgen: ein Parlament, das Herr Ölabinffi war fo gütig, uns die Anzahl der Abgeord⸗ 
7 nationalen Minderheiten hot leiten laſſen. dem nationalen und sozialen Kräfteverhältnis nicht ent⸗ | teten ven 224, wie fie in dum eriten nationaldemokrakiſchen 
+ TDemfelgen Zweck dient die künſtliche Beftfekung der An- | fpriht und deſſen Mehrheit auf Elm ftLidhe Weife zustande] Gmtmurf worgefeben mar auf de a ihn der Waßlorb⸗ 
+ der Mandate, die auf die einzelnen Bezirke entfallen. | gebracht wurde. Es iſt begreiflich, wenn wir von einer Beſcheidenheit iſt es auch, daß die Anderung der Wahlord- 
‘ icht die Zahl der Bevölkerung des Bezirks wurde dabei in | ſolchen Wahlordnung nicht entzückt find, und daß wir die [nung nunmehr der Regierung übertragen werden ſoll Selt⸗ 
rn 3 ae Bars 9 86 1880 Is Baal. 5 letzten ſind, die mit ihr zufrieden wären. ſam bleibt immerhin, welchen Umſtänden dieſes 
2 ö detreffende Bezirk von polniſcher oder nichtpolni⸗ £ 5 f - i 
5 ſcher Bevölkerung bewohnt ift. Für die polnischen Wahl- Daher liegt uns eine Anderung dieſer Wahlordnung blötzliche Vertrauen der Rechts parteien zur Regierung 
Er bezirke wurde eine größere Zahl von Mandaten beſtimmt, ehr am Herzen, aber ſelbſtperſtändlich eine Anderung, zuzuſchreiben iſt. Viel wichtiger aber tft, daß als Grund⸗ 
ger als für die nichtpolniſchen Bezirke. die eine wirklich demokratiſche Wahlordnung ſchaffen lage für die Verteilung der Mandate auf die einzelnen Be⸗ 
TE 4 Ban fee 3 5 1 2 55 3. B. entfällt ein Abgeordneter auf würde. are . 5 85 1922 vn 3 ec 
5 nwohner, während im Wahlbezirk 58 (Krzemieniee, | Eine Wahlordnung, die die Rechte und Intereſſen aller Ge⸗ | werden ſoll. yo kann ung ki n d Bier die TORE ut. 
2 Dubno, Oftrorug) ein Abgeordneter auf 100 000 Einwohner ſellſchaftsklaſſen ah aller on onatttäten as polniſchen | Es iſt begreiflich, wenn man für die Erlangung eines Man- 
Er entfällt. Dieſe ungleichmäßige Verteilung der Mandate | Staates gewährleiſtet. An einer Reform des Wahlrechts dats eine von vornherein beitimmte Stimmenzahl feſtſetzt. 
1 r wird jedoch fofort verftändlich, wenn man das Verhältnis nach dieſer Richtung hin find wir gern bereit, mitzuarbeiten. wie dies Kollege Popiel gemäß dem deutſchen Wahlſyſtem 
Er der polniſchen Bevölkerung zur nichtpolniſchen in dieſen Be⸗ Wir haben es jedoch gegenwärtig nicht mit dem Ver⸗ | verlangt. Was aber hat die im Jahre 1922 abgegebene 
* airten in Betracht zieht. Die Stadt Poſen zählt 9 Prozent | ſuch einer Verbeſſerung der Wahlordnung zu kun. Im Stimmenzahl mit den Wahlen von 1927 oder 1923 au tuns 
. polniſcher Bevölkerung, während der Wahlbezirk 58 nur [ Gegenteil, den Parteien, die mit aller Kraft zur Wahlrechts⸗[ Die Wahlbeteiligung ändert ſich doch, ſie kann in den ver⸗ 
115 Prozent Polen und 882 Prozent Nichtpolen beſitzt. Um reform drängen, geht es nicht um die Befeitigung der ſchiedenen Bezirken bei den bevorſtehenden Wahlen ganz 
alſo dieſer nichtpolniſchen Bevölkerung ſo wenig als möglich 3 8 a anders ausfallen, als früher. Für den gewöhnlichen Men: 
andate zu geben wurde die Anzahl der Mandate in den schreienden Ungerechtigkeiten i ſchenverſtand ift eine Logik hierin nicht zu finden. Wenn 
2 mit e 1 er 1 klein Age 8 ae RR . 7777 . „geltigung man aber näher zuſieht, fo man, es tit 
t. n genauer Vergleich aller Wahlbezirke ergibt die | u zertiefung. das Privileg, das die Wahlordnung den ie furchtbare Logik des rückſichtsloſen Kampfes 
atſache, daß in ſämtlichen Bezirken mit faſt mathematiſcher | Parteien der chriſtlich⸗nationalen Einheit und des „Piaſt“ ven 2 die ee n 
Genauigkeit die Anzahl der Mandate dem zahlenmäßigen gewährt, ſoll vergrößert werden, der Einfluß der polniſchen ke, daß die ® RR 5 A 
Verhältnis der polniſchen zur nichtpolniſchen Bevölkerung | Linksgruppen fol geſchwächt werden und \ Man beden 17 aß die Wahlbeteiligung im Jahre 1922 in 
angepaßt wurde. Je größer der Prozentſatz der nichtpolni⸗ 6% eee ie „„ anuaerbeiien TR. 6i8 den Dftgebieten Naht bt, daß Be in Ojtgalizien 1 5 5 
ſchen Bevölkerung im Bezirk, deſto kleiner die Anzahl der Bede eng! tei . 228958 45 des Boyko 2 ahl durch die Ukrainer noch ſchwächer 
Mandate. So entfällt z. B. zur entungsloſigkeit reduziert werden. war. Die damals abgegebene Stimmenzahl ſoll nun dazu 
Be. herhalten, um für diefe von Nichtpolen bewohnten Gebiete 


i Vom Standpunkt der Antragiteller aus iſt dieſe Abſicht ſehr h > : 
im der Stadt Lodz, verſtändlich. Die Parteien der Rechten ſind ſich deſſen be⸗ eine gans ri Seh 3 E. e Se lapinſtt 
die in der Hinſicht der volitiſchen Kultur der Stadt | wußt, was uns ja allen bekannt iſt, daß ihr Einfluß im | t „de der Sorge um die Sicherung eine 2 a: 
Poſen gewiß nicht nachſteht, ein Abgeordneter nicht auf | Volke ſich verringert hat, daß die Bevölkerung den Loſungen 15 9 er für die pol 5 0 De de beit nr FR 11 50 97 
42 000 Einwohner, wie in Poſen, fondern auf 70000 | des nationalen Haſſes nicht mehr Folge leiſten wird. 9 % un lle 8 5 eben. babe 7 be nichts de . 
Einwohner, und das deswegen, weil in Lodz die | Um dieſen Einfluß zu erhalten, klammern ſie ſich an die Ich 525 die polnische Minderheit = ihr 397 cht 4 
nationalen Minderheiten 42 Prozent betragen. Sogar | Wahlordnung als ihren letzten Rettungsanker, um dadurch Aber“ 45 enn Sc ih 5 Schädi⸗ 
Warſchau, die Hauptſtadt des Landes, wurde in dieſer | wiederum durch künſtliche Mittel das Übergewicht zu ere „ we nichtpolniſchen Bevölkerung v erb 1 den ef 5 80 te 
9104000 benachteiligt, denn ein Abgeordneter entfällt hier [halten. Waren wir doch einigemal Zeugen deſſen, wie die Giabinſti führt in ren lien mittel alte lich 2 A 
auf 66000 Einwohner. Ungeachtet deſſen, daß doch der Be- Rechte ſich jedem Antrag auf Auflöſung des Parlaments Ku ien ein, wobei gleichzeitig feſtgeſetzt wird 7 jede 
völkerung der Hauptſtadt eine für das Leben des Staates | widerfehte, indem fie dieſe Angelegenheit mit der vor 21 minzeſtens ein Drittel aller Mand 5 5 Nel 5 5 
wichtige Rolle zukommt, wurde hier eine im Vergleich zu [herigen Anderung der Wahlordnung verknüpfte. Sie Dies iſt ſchon nicht mehr eine Sicherun he 91 chte 885 
Poſen kleinere Anzahl von Mandaten feſtgeſetzt. Der Grund weiß es genau. daß fie auf Grund der heutigen Wahlord- polniſchen Minderheit, ſondern i 

liegt darin, daß in Warſchau die nationalen Minderheiten [nung nicht imſtande iſt, ihren Einfluß zu erhalten. . 4 

28 Prozent der Bevölkerung betragen. Nicht das Kultur⸗ Wenn wir die uns vorgelegten Anträge der Rechts⸗ eine ſkandalöſe Entrechtung der nichtpolniſchen Bevölkerung 
niveau a Er 8 5 Dr rar 3 5 a / 51 ne 71755 Die Antrag 55 im Oſten, dies iſt ein Raub an Mandaten. 

war maßgebend für die Verteilung der Mandate auf die errn Prof. Glabinſki näher betrachten, jo können wir un es Ihnen, meine Herr 1 ; 8 
einzelnen Bezirke, ſondern einzig und allein das Beſtreben leicht von der eigentlichen Tendenz derſelben überzeugen. g ber peine aer net ee h 19 


zur Verkleinerung der Vertretung der nationalen Minder⸗ In erſter Linie verlangen alle dieſe Anträge die auf die Anderung des Syſtems der Staatsliſte. Di 
eiten. Mit Hilfe ſolcher geſcß rich Aunftitüde wollen Sie, Verringerung der Anzahl der Abgeordneten mik beſchriebene Anderung bildet eine gerechte Foſung nicht 

1 > i . ; £ fung nicht 
meine Herren, das gleiche Wahlrecht zunichte deres ß Genntsten. A a nur für die polniſche Minderheit im ee 2 
mache n alle Nationalitäten Polens. Der Entwurf des Herrn 


Eine Staatsliſte ohne Berückſichtigung der Stimmen⸗ Die beabſichtigte Herabſetzung der Anzahl der Mandate wird inſki iſt ein unerhi 
zahl, künſtlich zugeſchnittene Wahlbezirke und eine ungleich⸗] mit dem Beſtreben begründet, die Arbeitsfähigkeit und das der en Polens Er berge negen bie Merfafung, 
mäßige Verteilung der Mandate in den Bezirken — alles | Niveau der geſetzgebenden Körperſchaften zu heben. Dieſes | die die Gleichberechtigung aller Staatsbürger vorſieht. 


das führte dazu, daß 5 75 160 N n e 2 de e Wir lehnen diefen Entwurf 1 
des Parlaments g uns n ne Gewähr dafür, da Entwurf ganz en eden 
unſere l 8 ae Ausdruck keine unfähigen Leute mehr hineinkommen werden. Das und werden ihn aleſch den anderen Entwürfen 
ER e 1 Parlament iſt die Widerſpiegelung der Geſellſchaft, dad | mit allen Mitteln bekämpfen. 


1 


Abhgeſehen von der Tatſache, daß die nationalen Minder⸗ Niveau des Parlaments iſt alſo von dem Kulturſtand des Wenn wir uns gegen alle vorgelegten Auträge aus⸗ 
beiten dank der beſonderen Tendenz der Wahlordnung nicht [ Volkes abhangig. Richtig jagt darüber ein deutſches Sprich⸗ I ſprechen, To bedeutet dies nicht, daß wir gegen eine Anderung 


der Wahlordnung find. 


Einverſtändnis zu einer Anderung iſt die Durchführung des 


Grundſatzes, daß den nationalen Minderheiten eine ihrer 


zahlenmäßigen Stärke entſprechende Vertretung im Parla⸗ 
ment geſichert werde. Dieſer Grundſatz iſt nicht allein unſer 
Grundſatz. Auf dem Genfer Minderheitenkongreß, der 40 
Millionen europäiſche Minderheiten repräſentierte, wurde 
tiefer Grundſatz zur einmütigen Forderung aller Minder⸗ 
heiten Europas erhoben, darunter auch der polniſchen 
Minderheiten in den verſchiedenen Staaten. Ich exinnere 
Sie daran, meine Herren, daß in einer ganzen Reihe von 
Staaten bedeutende polniſche Minderheiten leben deren Los 
Euch am Herzen liegt. Ihr habt kein moraliſches Recht, für 
dieſe Minderheiten Gleichberechtigung zu fordern, wenn Ihr 
das Recht der Minderheiten in Eurem eigenen Lande mit 
Füßen tretet. Gebt uns eine Wahlordnung wie ſie in 
Deutſchland beſteht, und die Töſung für die Forderungen 
der Minderheiten. auch der polniſchen Minderheit im Oſten, 
wird gefunden ſein. 


Herr Prof. Glabinſki beklagte ſich darüber, daß der 
Wahlkampf bei uns nach nationalen Geſichtspunkten und 
nicht nach inzialen Geſichtspunkten geführt wird. Dies iſt 
allerdings nicht dazu geeignet, klare politiſche Verhältniſſe 
in unſerem Lande zu ſchaffen. Viel richtiger wäre eine 
Scheidung nach ſozialen Geſichtspunkten. Dies aber 


wird nicht durch künſtliche Ausſchaltung der nationalen 
en erreicht. Dazu führt ein anderer Weg, und 
as iſt 5 


die reſtloſe Befriedigung aller nationalen 
Bedürfniſſe der Völker Polens. 


Entziehen wir die nationale Kulturpflege der Obhut des 
Staates, geben wir ſie in die Hände der betreffenden Völker 
ſelbſt, ſchaffen wir die Kulturautonomie und der 
ite für eine ſoziale Schichtung der Bevölkerung Polens 
iſt frei. 


Auf die Ausführungen des Herrn Prof. Dubanowicz 
möchte ich noch einiges antworten. Herr Dubanowiez hat 
mit Entrüſtung darauf hingewieſen, daß bei der Behandlung 
der Wahlreform ſowohl die nationalen Minderheiten als 
auch die linken polniſchen Parteien nur an ihre eigenen 
Intereſſen denken, nicht aber an das Wohl des Staates. 
Ich glaube, hier liegt eine Begriffsverwechſlung vor. Herr 
Dubanowies identifiziert den Staat mit den polniſchen 
Rechtsparteien. Der polniſche Staat aber ft nicht das pol⸗ 
niſche Volk allein, in keinem Falle aber ſind es die pol⸗ 
niſchen Rechtsvarteien. Der polniſche Staat ſind wir alle 
Völker Polens und alle Klaſſen dieſer Völker. Im Inter⸗ 
eſſe des Staates aber liegt es, daß ie Bedürfnifie aller 
Staatsbürger befriedigt werden. Übrigens haben die Be⸗ 
ſtrehungen der Rechtsvarteien ja zur Genüge bewieſen, daß 
es ſich gerade bei ihnen um egbiſtiſche Parteizwecke handelt. 


Bei dieſem Kampf um die Wahlordnung handelt 
es ſich um große und wichtige Dinge. A 


Der nächſte Sejm hat den Charakter eines verfaſſung⸗ 
gebenden Sejm. Es handelt ſich hier alſo nicht mehr um 
dieſe oder jene Geſetze, ſondern um die ganze Staatsver⸗ 
faſfung, um die elementaren Rechte der Staatsbürger und 
der nationalen Minderheiten, um den ganzen Komplex der 
ſozialen Fragen. 72 
Glauben Sie, meine Herten, daß wir in dieſem 
Kampf auch nur einen Schritt zurückweichen werden? 
0 Niemals! 

Wir ſind als Minderheit in unſerer kulturellen Entwicklung 
gehemmt. Auf wirtſchaftlichem Gebiete find wir benach⸗ 
teiligt. Nun wird mit aller Kraft gegen unſere politiſche 
Gleichberechtigung Sturm gelaufen. Wir aber werden uns 
jedem Verſuch, uns volitiſch zu entrechten, mit dem Auf⸗ 
gebot unſerer ganzen Kraft und mitallen Mitteln 
widerſetzen. 5 
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Paten „Jensen“ 3716 
zweiteilig, 2,50 m Arbeitsbreite 
Dzg.- 74 
dreiteilig, 3,75 m Arbeitsbreite 
Dzg.-G. 100 
ab Lager Danzig. 


Drill- und Hack- 
maschinen „Saxonia“ 
„Wermke“ Ackergeräte 


zu günstigen Zahlungbedingungen 
prompt lieferbar 


Witt & $vendsen, 6. m h. h. 


Danzig, Telefon 245 31 u. 2. 


Versteigerung. 

Am Freitag, d. 18. 
d. Mts., 3 Uhr nach⸗ 
mitt,, verkaufe Meiſt⸗ 
bietendem 1 Waggon 
Stacheldraht in Roll. 
aufgerollt auf Holz⸗ 
ſtangen. Ausruſſumme 
1000 Zl. Ludwir Szy⸗ 
mansfi, bahnamtlich. 
Spediteur, Torun, Ze⸗ 
glarska 3. Tel. 909. 4322 
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Kinderwagen 

in unerreichter Aus- 

wahl und sehr preis 
wert empfiehlt 


F. Kreski 


Gdanska 7. 


Die erſte Bedingung aber für unſer 


Abg. Popiel die Wahl von elf Mitgliedern vor. 


DAS ECHTE 


SIROLIN + 


<ROCHE> 


KOMPRESSORLOSE 

VORKAMMER 

ROHOEL- MOTOREN 
Gewerbliche Betriebe 
Fahrzeuge Schiffe 

| Kraftwerke 

von 5 30008 


MOTOREN - WERKE 
MANNHEIM AG: 


vorm · BENZ- Abt stationärer Motorenbauı 


Verkaufsbüro DANZIG, F fefterstadt 71. | | B EEE 


Yor Anſchlag gegen die Verfaſſung. 


(Von unſerem Warſchauer -Korreipondenten.) 


Warſchau, 15. März. Heute vormittag trat die Ver⸗ 
faſſungskommiſſion des Seim wiederum zuſammen. Die 
Vermittlungsaktion des Marſchalls Rataj hat es zuwege 
gebracht, daß auch die Vertreter der Linken und der Minder⸗ 


heiten, die zum Proteſte gegen die geplante Einführung 
von zweierlei Wahlkurien in den Oſtgebieten „geſtreikt“ 
hatten, wieder in der Kommiſſion erſchienen. Da dieſe 


herausfordernde Beſtimmung im Glabinſkiſchen Projekt ſchon 
in der vorigen Sitzung der Kommiſſion fallen gelaſſen 
wurde, ſteht nach Anſicht der Linksparteien ihrer weiteren 
Teilnahme an den Kommiſſionsarbeiten kein weſentliches 
Hindernis entgegen. 

In der heutigen Sitzung erfolgte die Wahl der Mit⸗ 
glieder der Unterkommiſſion. Abg. Kiernik beantragte 
die Wahl von neun Mitgliedern. Die Vertreter der ſlawi⸗ 
ſchen Minderheiten proteſtierten dagegen. Darauf aa 

iejer 
Vorſchlag wurde von der Kommiſſionsmehrheit angenommen. 
Zu den in der vorigen Sitzung gewählten Mitaliedern der 
Unterkommiſſion, nämlich Glabinſki (Nat. Volksverband), 
Dubanowicz (Chriſtlichnational), Bryla (Chriſtlich⸗ 
demefrat) und Kiernik (piaſt) wurden hinzugewählt: 
Czapinſki (PPS), Polakiewicz (Bauernpartei), 
Baginſki (Wyzwolenie), Popiel (NPR). Konop⸗ 
czynifi (Nat. Volfsverband), Chrucki (Ukrainer) und 
Schreiber (Jüdiſcher Klub! 


ae 
** 


In den Kreiſen der Linken wird mit Entſchiedenheit die 
Anſicht vertreten daß die geſamte Linke ſich der Er⸗ 
teilung einer beſchränkten Vollmacht an die Regie: 
rung in Sachen der Wahlordnung unbedingt 
widerſetzen werde. Im einzelnen ſind die Parteien der 
Linken einig im Beſtreben, die Einführung beſon⸗ 
derer Wahlkreiſe, die Einführung vergrößer⸗ 
tet Wahlkreiſe in den Oſtgebieten und die Ver⸗ 
ringerung der Zahl der Mandate zu be⸗ 
kämpfen. Es widerſpreche grundſätzlich dem Standpunkt 
der linksſtehenden Parteien, in eine ſolche Anderung der 
Wahlordnung einzuwilligen, die zum Zwecke der 
Schmälerung der Rechte der nationalen Min⸗ 
derheiten Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen einſühren würde. Soweit es ſich um die Siche⸗ 
rung des volniſchen Elements dort, wo es ver⸗ 
ſchwindend iſt, handelt genüge die Vereinigung der 
Wahlliſten. Die Linke ſei ſich deſſen bewußt, daß bei 
dieſen Fragen die Rückſicht auf die öffentliche 
Meinung des Auslandes nicht außer acht gelaſſen 
werden dürfe. ; 

* 


„Przeglad Wieczornn“ erfährt daß auch die 
Regierung mit verſchiedenen Entwürfen für eine Anderung 
der Wahlordnung beſchäftigt iſt. Sie bilden den Gegen⸗ 
ſtand vorläufiger Beratungen und Bearbeitungen in beſon⸗ 
derem, vom Präſidium des Miniſterrats einberufenen Kom⸗ 
miſſionen. Erſt wenn ſie zu einer endgültigen Geſtalt aus⸗ 
gereift ſein werden, wird der Miniſterrat über ſie beraten. 
Die Entwürfe gehen weit auseinander; ſo viel iſt bekannt, 
daß einige von ihnen die Verbindung der Wahlliſten ein⸗ 
1 5 andere die Zahl der Abgeordneten auf 360 herab⸗ 
etzen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Konkurſe. 


Grafong, Feilenfabrik in Bromberg. In dem Konkursverfahren 
gegen die Firma Grakona iſt eine Gläubigerverſammlung zwecks 
Feſtſetzung der Entſchädigungen auf den 90. März, 10 Uhr vor⸗ 
mittag, im hieſigen Kreisgericht, Zimmer 12, anberaumt. 
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ist wieder in allen 


otheken IBlens zuhaben 


zum Freisevon zl 650 


Neuzeitliche Küchen 


J. Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 5. 


fabriziert und empfiehlt 
in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 
saitiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Repetitionsmechanik 


zu mässigen Preisen 


I auf Abzahlung bis zu 18 Monaten 
l bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 


Verfrefung bester ausländischer Firmen 


| 
wice iſt 
B. Sommerfeld | e 
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Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ulica Groblowa 4. — 


Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt die bet weltem 
erfolgreichſte ſeit der Inflationszeit geweſen. Es wurde im allge⸗ 
meinen viel beſſer gekauft und beſtellt, als man bei der ganzen 
wirtſchaftlichen Lage erwartet hat. Dieſe Beſſerung der 
Lage betrifft faſt alle Branchen. Die Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſind überall heute ziemlich dieſelben. Den längſten 
Kredit beanſpruchen jest die Italiener, die nur wenige Prozente 
anzahlen wollen und Raten bis zu drei und vier Jahren vor⸗ 
ſchlagen. Dabei haben ſie aber immer noch große Projekte, werden 
aber bei ihren heute durch die Deflation beträchtlich erhöhten 
Löhnen kaum noch mit den deutſchen Fabrikaten konkurrieren 
können. So ſteht hinter jeder geſchäftlichen Verhandlung am 
Meſſeſtande eigentlich ein weltwirtſchaftliches Problem. Ausſchlag⸗ 
gebend für ſehr viele Branchen war der ſtarke A uslands⸗ 
beſuch. Den Kernpunkt der ganzen Meſſe bildete auch in dieſem 
Jahre wieder die te chniſche Meſſe. Daneben hatte die 
Textilmeſſe, die verlängert wurde, großen Erfolg. Die Leip⸗ 
ziger Meſſe hat den bündigen Beweis dafür erbracht, daß ſie ſich die 
Internationalität als auszeichnendes Merkmal zuſchreiben 
darf. Durch einen Beſuch von mindeſtens 23 000 Kaufreflektanten 
aus insgeſamt 78 fremden Ländern wurde die hohe Bedeutung der 
großen Leipziger Meſſeſchau für den deutſchen Export überzeugend 
dargetan. 

Lebhafter Meſſeverkehr in Breslau. Die am Sonntag eröffnete 
Breslauer Frühjahrsmeſſe hat, nach dem äußeren Bild des erſten 
Tages zu urteilen, einen etwas günſtigeren Verlauf genommen, 
als man vielfach erwartet hatte. Die Zahl der Ausſteller iſt aller⸗ 
dings recht beſchränkt, doch iſt ſie kaum hinter die Ausſtellerzahl 
von 650 bei der vorjährigen Frühjahrsmene zurückgegangen. Zu 
berückſichtigen iſt in Breslau ſtets, daß die Techniſche Meile, ge⸗ 
trennt von der allgemeinen Meſſe, zuſammen mit dem traditionellen 
Landmaſchinen⸗Markt ſtattfindet. Der Verkehr am erſten Meſſetage 
war in den Nachmittagsſtunden recht lebhaft. 

Ein Dementi der Bank Polſki. Auf der Warſchauer Börſe 
kreiſen ſeit einigen Tagen Gerüchte, denen zufolge die Bank 
Polſki in nächſter Zeit ihr Aktienkapital durch eine neue 
Aktienemiſſion vergrößern, wolle. Dieſe Gerüchte ent⸗ 
behren, wie die „A. W.“ von maßgebender Seite erfährt, je der 
Grundlage. Die Bank Polſti als Inſtitut für kurzfriſtige 
Kredite benötigt zurzeit keinerlei Kapitalerhöhungen, und das 
um ſo weniger, als ſie infolge des Mangels guter und ſicherer 
Wechſel auf dem Geldmarkt etwa 150 Millionen Zloty durch die 
Wirtſchaftskreiſe nicht ausgenutzten Diskontkredits beſitzt. Die 
Bank Polfſki denkt ernſthaft nicht an eine Kapitalerhöhung. 


Seuchen 


unter Ihren Viehbeſtänden 


verhüten Sie durch Gebrauch des 


Biehmait- und Juchlpulvers Greg, 
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welches infolge ſeiner garantiert vorzüglichen Zuſam⸗ 
menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich 
die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Maul⸗ und Klauen 
ſeuche uſw. unter Garantie verhütet. Greg iſt gleich ⸗ 
zeitig ein Präparat welches dem Jungvieh einen ſtarken 
und geſunden Knochenbau gibt und appetitanregend 
wirkt. : . > 
Greg verbeſſerr daher Ihre Viehbeſtände bed 
tend und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für 
einen guten Viehbeſtand. Greg iſt zu beziehen von 
allen einſchlägigen Geſchäften oder direkt von 5 
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Heute nachmittag 2%, Uhr ver- . Bildung, zum 1. 4 
ſchied ſanft nach langem Kranfenlager Sehrlingsftelle 
unſere gute, unvergeßliche Mutter, 

Schwieger⸗ u. Großmutter, Schweſter, Fete 808. 
Schwägerin und Tante 2446 1 5. 4129 an die 


Geſchäſtsſtelle d. Zeitg, 

Ww. Emilie Heste e 
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geb. Kujath Kenntniſſen in Buchf., 

im Alter von 82 Jahren. Schreibmaſch. u. Ste⸗ 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ nogr., jucht von ſofort 


bliebenen Stellung. 


Oskar Heske. b Se Off. unt.9.2393an 
Natel, den 14. März 1927. die Geſchäftsſt. d. Zeit. 


Die Beerdigung findet Freitag, „alleinſt., ev. Frau. 
den 18. März, nachm. 4 Uhr, von der Sa. al über 6 Jahre 
Leichenhalle d. ev. Friedhofes ausitatt. ein Kolon.⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft und nebenbei 

den frauenl. Hausplt. 
ſelbſtändig geführt hat, 
deutſch u. poln. ſpricht, 
nat Stellung als Ber: 


Um den Ansprüchen unserer 
werten Kundschaft gerecht 
werden zu können, eröffnen 
wir am Freitag, d.18.d. Mis., 
ein zweites Geschäft hier 
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Mitarbeiter. des Haushalts erfahr. Herren- und Damen-Kleidung zu überzeugen. 
Sein Andenken werden wir jtets ji ält. Fräulein, evangel., 
in Ehren halten. 4324 ſucht Stellung als Für den Uebergang empfehlen wir: 
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Frühjahrs - Mäntel und Kostüme 


Jugendliche Mäntel in allen Modetönen, Radio-Muster, 45 
ganz auf Seide gearbeitet. . 2... . ee . 
Mantel aus reinwollenem Gabardin in modernsten Farben, 72 2 
ganz auf Seide gearbeitet 1 
Jugendliche Burburry - Mäntel in verschiedenen, 92 
streng modernen Formen, auf Seide gearbeitet 21 
Fesche Sportkostüme in streng modernen Stoffen, 57 
Jacke auf Seide gearbeitet 2 * 


Herren-Anzüge u. Mäntel 


Flotte Frühjahrsanzüge ai, Aae 3 37. 


Sport- Anzüge solide Qualität, dernste Farben, 
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eptl. Uebernahme des alt, verheiratet, beider Junges Mädchen, dtſch. 
väterlich. Beſitzes, denen Sprach. i. Mort u. Schr. U kath., 18%, Jahre alt, 
es an Herrenbekanntſch. mächt., vertr. mit ſämtl. welches Kochen, Wäſche 
fehlt, möchten mit nur] Zweigen d. Forſtwirt⸗ nähen u. Plätten ge⸗ 
gediegenen, ſtrebſamen ſchaft ſowie Fiſcherei, lernt hat, ſucht zum 
Herren in geſich. Poſit. gut. Raubzeugvertilg.|1 4. od. ſpät. Stellung 
im Briefwechſel treten, Beſte Zeugniſſe u. Em⸗ als Haustochter, 
zw. späterer Heirat. pfehlung. ſteh. 3. Seite. in dtſch. Haufe. Evtl. 
Herren, Landwirt. oder Uebernehme auch Zuſchr. erbitte unt. K 
Akadem. den an einemſſchriftl. Arbeiten Mel⸗ 2407 an die Gt. d. Ztg. 
gemütlichen Heim und dung. ſind zu richten u.) a2 
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ſpäter Stellung als 4181 
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Beamter,  Strebiamer Beamten e eee eee ee $ i 10 

Bewerber, beider Landesſprach me u 24 7 
Bin ledig, 28 Jahre alt, für mein 3000 Morgen Lebenslauf, begl. Jen eg e e Gehalts: Betriebe und Kontor gal J Jahren! 15 — 
mehrere Jahre Praris großes Rittergut, der ansprüche ſenden unter W. 4308 an die Ge- zugeſichert. Kenntnis 19; 6-18 Sabzen, findet 
auf größeren Gütern, nach meinen Dispoji- ſchäftsſtelle dieſer Zeikung. beider Landesſprachen . Bier. bei: millenane 
Der beutichen jowie der tionen ſelbſtändi — —— — — — erwünfcht, Taſchengeld 8 
polniſchen Sprache inſ2s Jahre a Angel wirtſchaften hat. utter Dom. Latkowo bei Inowrockaw wird 4 4248 Ritt Pt Angebote ni Sid und 
Wort und Schrift mäch⸗ ſucht vom 4. oder nicht unter 25 Jahren.. N iratet. en ol ereiverw. pow. au: 9 220% Lebenslauf u. l. 4278 
tig, gute Zeugniſſe nebſt ſpäter Steflung. Bin Bewerber mit gur beſt. ſucht zum 1. April er. einen unverheirg Kruſſynn, 


Empfehlung, vorhand. noch in ungekündigter Jeugniſſ. u. Referenzen 
Gefl. Offerten bitte an Stellung, Gute Zeug⸗ haben Ausſicht auf An⸗ 


b t 1 1 BA Mdchen Suche von ſofort eine Wo 8 . N . 
5 t 0 
Melersti, Modrakowo, niſſe vorhand. Angeb. ſtellung. 4311 H 0 f eam en Eine erfahr. evang. e beſſere, ültere mi idchen 
pocdta allo, powiat Unter D. 4323 an die Ernſt Barnbed: :. ARBEITET TEE TEE ST 3 + erhält Zulage. 44319 aus 1 
Wyrzuysk richt. zu woll. Geſchſt. d. Zeitung erb. Lipiagora M U bilfen Schulleiterin Tralau bei Neuteich zum 1. 4. cr. 
Be b. Barloano, p. Oniem. 0 ereine Freiſtaat Danzig. to Bahnbofsbotel” 
Berheirateter evangel. eee ev der a. Buchführ, kann, für Kleinkinderſchule Al. Kielas. Terespol, Bomorze, 
N yüng. 3 ſucht 3. 1. 4. 27 Richard Mal ſofort ein heit.. . gr 211 Tüchtiges, ehrliches 
u er Aſſiſten t inz, Mrocza, powiat liche N 3 9 e 3 Dienſtmädchen 
N eve kleine Familie, zuver zum 1.4. an Mel: geſucht RR foren Bu orertärbei Neltere Nellere Wirtin te ese gung im ſu Fehlen. Jef , Jacken 
3 Jahre auf, Zucker⸗ aut e. u. Geh er. 2 — — deen Sptaße Kann. Geste, Grin fab gen ice nacken ichen a . 15 Anger 5 
5 | “ en Sp . fahre 
0. ee Se N ſtel 1005 700 5 Bi 5 in Wort und Schrift waldzta 133, erb. aeeg voin 1. April geſucht. ud. e 5. Zum ra re ein 
SPÜREN BEE SSR enge Are en Guten | Grau Otamberg,| Autos öfuben- 
ö ulbi dg., ehrl.[ Gutsmühle { Mate Tarpno. 
l. f Müller tie h Stenotppiſtin p. Grudzia dz, Ziegelel⸗ ehrliches Mädchen üdchen 
deutich = polniſch, | ——— für kleinen Landhaus MI mE * 
Lell 0 April 7 Arzt in Kleinſtadt ſucht halt ohne Landwirlſch. evangeliſch, perfekt in 
zum 1. April gewandte, von altem Ehepaar ge⸗ Schneidern, Plätten u. 


Jeugn, eich als Procyn, pocz. Gebice, lebigen Pierdelnecht, „ für Topfkultur 


guten Pferdepfleger, v. 
Hof⸗, & peicher⸗ 3 fende älter, vowidt Grudziadg. A. May, 


Gereiaft Letow. ſucht. Zeugnisabſchr. Servieren, mit guten 
Nenſtmädchen t für ü ibeſizer Kotowiecko, | I Wi fi und Gehaltsanipr, er- Empfehlung. geſucht. 
DM. Geitbenm. v. e auch Wie ere Gärtnereibeſiber powiet Pleszew. dl le il N bittet A. Schmekel. von Bieler 
g i CVVVVCETE!ECTCCCCC⅛ ²ͤ iD ir a Sn ieiemg 3 ic] ghelar Mans 
9 G. 401 721 die unverb. erfahr. in all mit Weiden rung eld liter v Für den Unterricht yesiprac). notwendig. Bu EN pe p. Grudzigdz. 4304 
Geichäitsit. d. Zeitung. Jweig. der Gärtnerei u. Zeugn. erbeten. Bonbon 0 kl zweier Mädchen von 1 Meldung, unt 9. 2403 f Kinderlſebes Mädchen 
Pferdewirt. Jahre ſucht 3. 1. April Dauerz ü 5 ee und eines Knaben von? an d. Geichättsit. 8. 319.| Suche zum 1. April gef. Glatz. Danzigerſt. 13 


„Off. u. A. 4157 A. Schwerdtner. welcher im Belike ein der in Rocks, Seiden Jahren wird eine asos 
7918. rr — tin 2 be on. d. Dt. Rd. 104.2100 5 — Hundes iſt. Es ſachen ſow. a. Sahnen⸗ f 
poln. Sprache mäch ig. _bowiat Dzialdowo. wollen ſich nur ehrliche, karamellen eingearb. Tale Elin 


m ſofort. 48 


Geſucht zum 1. 4. 27 oder auch Eh 
tiges, — E ſuche 


ein gebildetes Antritt til 


ſucht Stell. v. 1. 4. 27, Landwirtiohn, eval, 16 nüchterne und unverh. |iit, gute, trockene, halt⸗ empfohlenes ädchen, in Haus⸗ 
ee ee e Sußhatterw p ort Sercen mei Referenz. bare Ware herſtellt womöglich mit der Be⸗ junges M Madchen elubenmädchen arbeit N u. kinderlieb 


7 t. . „(offenes Feuer und fähig. z poln. Sprach, l Tornow, 
2323 eee 2 er a. RR an Mminiftrator Golß, In nnrbetzieb), in eine unterricht, geſ. Antritt als Stübe j im Beben d. 1 uliea FDworcowa 184. 
2340 a. d. Geſchſt. d. Bl.“ powiat Starogard. ſelbſtänd. Stell. ſofortſſofort od. ſpät. Bewer: für kleinen Landhaus» im Es jenen 0 e⸗ N 
geſucht. Bewerb. mit|bungen mit Bild und halt. Kochtenntnifieer, werbung. m. Gehalts: Aushilfe im Haush. mi 


erin i che Gehalt abe an [Gehaltsanſpr. erb. anf ſorderlich, aa n. erb.laniprüchen an Yrau|Koctenntn, jucht ſofort 

Hauslehr en mer = zul nie, "URL Benin | Jon. & Men ud n Besbensth 
N 1. 5. ev r Landwirt tto udgosscz. 5 y 

lien gute F. an . 4880 an die G. d. Z. erb. Richter, Ri weh Bode. 7 a er Si . 9. Weinen Rpuel 12. Be che csi. (Pomorze). uso pow. Gniew Pomm. 53 


1 


* Murowana Goslin, 15. März. In die Wohnung des er 2 Pan 1 a em 5 nn 2 an zur 
hieſigen Paſtors Rückert drangen in einer der letzten er Anbaufläche dieſer Getreidearten m ehre; in Homme Getreidenotierungen der Bromberger Induitrier und 
8 : ; ET i rellen: Weizen 26800, Roggen 27300, Gerſte 2600, Raps 2200, das ng = | 
—.— Aber bel 1 8 — Sin ſich ſchadlog ri. nen find 100 Prozent der vorjährigen Anbaufläche; in Schleſien; Weizen Handelskammer vom 15. März. (Großhandelspreiſe 5 
ſuchten, aber keins fanden, ein. ä en, | 7300, Roggen 47500, Gerſte 300, Raps 0,0 Hektar, das find 99,3 Pro⸗ 


raubten ſie Wäſche und Kleidun S'ſt ü cke und ent 5 a ee ? A N 0 . 
U . 3 9 s zent der Anbaufläche des Vorjahres. Die größte Sale Felderbſen 44-48 Zloty, Hittoriaerbien 84 bis 86_9lotn, afer 


kamen unbemerkt. Anbaufläche ven Wintergetreide weiſt in Polen die 2 f 

* Strelno (Strzelno), 15. März. Drei Brand⸗ Stanijlau mit 1 3 auf. 4 ge Seer en e meh 20%, 8 e 
5 n Italieniſches Kapit in der polniſchen Motorenfabrikation. 70% — Iloty. Weizenkleie 29.00 St, 

AR F Wie die „A. W.“ meldet, iſt die Firma Anſaldo, Genua, nach Er⸗ meh E Ruhig. 2 Franko nk 


Strelno, brach kürzlich an einem Tage dreimal Feuer aus.] werb von annähernd 50 Prozent der Aktien der Motorenfabrik 
Man nimmt Brandſtiftung an, hat jedoch den Täter bisher Piel anne Diefelmotoren duttenberict Dom 15. 5 use 

3 3 8 9 4 : 10 3 in Warſcha t fü „ on ur in Goldmar eizen 
nicht ermitteln können. Nachmittags geriet die dortige | uns Fiat Motoren für Lastkraftwagen berzuſtellen. Die Anſaldo“ en LE 284. 284.50. Mat 284 Yulı 289.50 84. 


Schmiede und ein mit Stroh gedeckter Stall des Lande will ferner den Bau von Automobilen finanzieren und eigene agen märk. 246.00 —248, 00, März 253,50 —255.00, Mai 258.50.— 
wirts Koſiak in Brand. Dies Feuer konnte bald mit Ingenieure — Autoſpezialiſten — nach Polen entſenden. i 249.50. Gerſte: Sommergerite as 00. 0 Futter- u, 2 
Ae . Geldmarkt. 5 Pee 0 ante Veri der 5 baun 
werden. Unmi 1 ach im e ſt a e a 8 enmehl franto Berlin 33,50 — 35.50. eizenkleie ſranko 

Der Wert für ein Gramm reinen Geldes wurbe aemäß er 15,75 bis —.—. Roggentleie franto Berlin 15,00 bis 15,25. 


Gutes Feuer aus, dem brei Pferde zum Dpfer fielen. In | fügung Im „Monitor Vollfi“ für den 16. März auf 5,0484 Slot feit« Raps —. Leinlaat —-. Piltoriaerbien 43,00-63,00, kleine Speiſe⸗ 


der Nacht wurde zum zweiten Male auf dem Gute Feuer geſetzt. oe * BER x Br 

feſtgeſtellt. Diesmal ſtand eine große Scheune in Der Fon am Id. rz. Danzig: Ueberweiſung or, — bis — Wick 2 
a 4 ; 2 25 64. b 57,58 —57, 5 N 11.37. 22 S 2 25 

Flammen. Faſt ſämtliche Landwirtſchaftsgeräte und Ma⸗ a b end: e 207 n a 5 8 64,90, 155 A e NEN a re En 

ſchinen wurden vernichtet. Der Brandſchaden beläuft ſich 7 5 * 5 1 18.96, Bu 18 ir a en ſchrot 19,40—19,80. Nartoffelfloden 28,90—-29,20. — Terdenz 1 

auf 140000 Zloty. — In Jannowitz trafen der Polizei- | 4889-47,07. Posen 48 88 — 4.0 ee eee befeftigt, Gerste rudie. Safer ber 

kommandant aus Kruſchwitz und die Polizeibehörden aus weiſung 43,50. Zürich: Ueberweſſung 8 Prag: Ueber⸗ J 7 5 J 


Markowo ein, um eine Unterſuchung in die Wege zu leiten.] 880 F 18,85, Budapeſt: bar Materialienmarkt. 
Be: Wnarhaner Wörle vom jb, Märı. 'nlähe Bertaui —Acut |.) AEÄNE, Pftnneehift I Werke —. Bl. Reel 
I Belgien —,—, Budapeſt —,—, Oslo , Folland 339,00, 359,90 — Pfattenzint 57, Deen en h 7 in Ble 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 8888 e Ber 2 2 5 5 — 48 57 3 Din Nine. in al 8e Hrahte 155 5 
„95, 8.97 — 8, aris 35.13. 35,22 — 35,04, Bra 28,63 — vr; 55 5 210% 0. rn een" 8 
* Bielitz (Bielſko), 15. März. Zwei große unter ⸗ 2651, Riga ——, Schmeir, 172,58, 173.01 8472.15, Stodbelm —.—, | 214 Hüttenainn (minbeitens 108110. Sil Wine ae 
ſchlagungen ſind hier in dieſen Tagen aufgedeckt wor⸗ Wien —.— Italien 41.00. 41,10 — 40,9. 969 fe 78507650 (Regulus) 105— 110, Silber i. Barr. f. ogr. 
den. Vom Leiter der hieſigen Filiale der Penſionsanſtalt Bon der Warihaner Börſe. Warſchau, 15. März. (Eig. „ 50. 9 Mr 
in Lemberg wurden 103 000 Zloty veruntreut. Der unge⸗ Drabtb.) Der Valuten⸗ und Deviſenbedarf iſt auf dem offi⸗ iehmarkt. 
treue Beamte, Teofil Biegon, wurde verhaftet. — Um ziellen Geldmarkt beute etwas zurückgegangen. Er betrug Boiener Viehmarkt vom 15. März. Offizieller Markt⸗ 
etwa 500000 Zloty wurde das ſtaatliche Spiritusmonopol 375.000 Dollar, davon 35000 Dollar in Bar, und wurde zum größten | bericht der Breisnotierungstommillion, Es wurden aufgetrieben. 
ädigt, da aus der Spiritus raffinerie der Firma! 41 Tell durch die Bank Polfki gedeckt. Su einem geringen Teil bes | 693 Rinder, 2008 Schweine, 669 Kälber, 549 Schafe zuſammen 
geh igt. Siri er Spiritus raffinerie der Firma Fräne teiligten ſich an der Deckung des Bedarfs auch die Privatbanken. 3719 Stuck riere N g 5 
kel reiner Sp ritus als denaturierter verkauft wurde. Der Die Deviſe London hatte heute etwas ſchwächere Tendenz. Der Man zahlte für 100 Kilogramm Lebend ewicht in Zloty 
Preisunterſchied, um den der Staat betrogen wurde, beträgt Dollar iſt im privaten Verkehr um einen weiteren ½ Punkt (Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelstoſler. 
7 Zloty vro Liter. gefallen, nämlich bis 8,98. Für Goldrubel verlangte may 4,75, Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von öͤchſtem 


die Intereſſenten wollten aber nur 4.74 zahlen. Es kam daher zu i 157, vollfi. ausgem. Ochſen von 

keinen Geſchäftsabſchlüſſen, Ein Gramm Feingold Foftet os. Sg. Se dungs Heifähige, nig 280, uud Are qus- 

100 Papierzloty = 172,69 Goldzloty. Auf dem Markte mit ſtaat⸗ gemäſtete 132 136, mäßig genaͤhrte junge, gut genährte ältere 
Bu 


0 lichen Anleihepapieren erlitten heute die Fproz. Dollar⸗ e e . iſchige, a wachſene von höchſtem 
An unſere Poſtbezieh er! Prämienanleihe einen kleinen Kursverluſt. Die Hproz, Konver⸗ Schlachtwert en nel d. ere 800 mäßi le 
Mi bitt d i d ſionsanleihe konnte ſich dagegen von 62.00 auf 62,50 verbeſſern. Bei jüngere und gut genährte ältere 120126. — Bar en u. 
> 1 en dringend den übrigen Anleihewerten blieben die Kurſe beſtändig. Küche: vollfleiichige, ausgemäft. Färſen von höchſten Shladt- 

. Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom gewicht —.—, vollfleſſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 

15. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: bis 7 Jahre 144-150, ältere ausgem. Kühe und weniger gute 

London 25.05 d. Neuvork —,— Gd. Berlin —,— Gd. —,— Br., | jüngere Kühe und Färſen 136—138, mätzig genährte Kühe, und 

Warſchau 57,49 Gd., 57,64 Br. — Noten: London —.— Gd., [ Färſen 118—122, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 70-100, ſchlecht 


—.— Br., Neunork —,— Gd. —,— Br., Berlin —— Gd., —.— Br., enährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. 

Holländ. 100 Gld. — — Gd., —.— Br. Volen 37,58 Gd., 57,72 Br. 4 2 1 ber: "beit, ag * 8 W f In: mitbelm, . 
i 0 mäſtete Kälber u. Säuger beſt. e „wenig. gem. 

Berliner —ͤ— u. gute Sauger 106-110, minderwertige Säuger 90100. 

In Reichsmark | In Reichsmark Schafe: Maftlämmer und jüngere Malthammei 126-130, 


die Deutſche Nundſchau für den Monat April bei Ihrem 
Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonder⸗ Neu⸗ 
befteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſt⸗ 


amte aufgeben, wenn ſie vom 1. April an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für das 2. Quartal 16,08 zi, für den 9 
Monat April 5,36 21. einſchließlich Poſtgebühr. 


Für drahtloſe Auszah · 


lung in deutſcher Mark 15. März 14. Mã ältere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und gut genährte 


13 
i junge Schafe 114—120, mäßig genährte Hammel u. Schafe 96-110. 
zu pe — Weideſchafe: Maftlämmer —.—, minderwert. Lämmer 


1778 1.782 | 1.778 | 1782 | und Schafe .—. b 
| 42098 | 4199 4208 Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 


— [Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1 
— |Ranada . 1 Dollar] 4.199 


Kairo Täg. Pfd. — — m re Rinder ruhig, Kälber, Schafe und Schweine 
ä Amtlich.) Warſchau 58,00, . } g 6 5 
= Ami . I5: . Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Untoften des Handels einſchl. Gewi tsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. Einzelne feinſte 


Die deutſche Schrottausfuhr nach Polen. Zu den polniſchen 
Bemühungen um eine Verlängerung des Genfer Abkom⸗ 
mens, nach dem Deutſchland verpflichtet iſt, eine Schrottausfuhr 
nach Polen bis zu einer jährlichen Menge von 285 000 Tonnen zu 
geſtatten, erfährt die „Königsberger A. Z.“, daß offizielle Ver⸗ 
handlungen hierüber noch nicht ſtattgefunden haben. Die Rege⸗ Poſten brachten einen Punkt über Notierung. 
lung der Angelegenheit ſollte im Rahmen der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen 8 Bisher „ > | 

auf Verlängerun e mmen ausgeſprochen 4 1 
N daß von deutscher Seite hierzu Stellung genommen Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine Waſſerſtandsnachrichten. 
worden iſt. — Bekanntlich müſſen 80 Prozent des polniſchen In⸗ Sr . do. kl. Scheine 8,89 St. 1 Bid. Sterling 1121 a Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. März in 
Tell en Ale au Am ats Sünden den, | 19 Ka Br 3. 09 (CCC 
olen verſucht, ſeinen Bedarf in anderen ı decken, hat 5 . + (3,03), orn + (4,18), Fordon + 4,07 (4,10), Cul 
aber in Erfolg gebabt. Ss beklagt fi Beitpiels- | Schilling 128,43 Zi, He. Krone 26.46 Ztotn. d + 3,98 4005 Graudenz + 4.22 (4,2), Kurzebral + 4,59 40) 
Montau 44.47 (448), Pieke + 4,66 14,87. Dirſchau + 4,25 (4,20), 


weiſe die balbofftzielle „A. W.“ darüber, daß Polen trotz feines 5 

großen Alteiſenbebarfs immer ganz am Schluß bei der Zuteilung Aktienmarkt. a Einlage + 2.38 12,38), Schiemenhorft 2,44 (2,46) Meter. (Die 

von Ausfuhrkontingenten von Alteiſen ſteht. Kürzlich erſt hat Poſener Börſe vom 15. März. Wertpapiere und O bli⸗ in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 

Frankreich, das über einen bedeutenden Schrottüberſchuß ver⸗ gat ionen; Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 89,00—88!/2 %. Tage vorher an.) 2 

Hot. feinen Shrotterport fo eingeteilt, daß Italien 180000 To. | Hproz. Lift zboz. Po n. Ziemftıa Sredut, 28,50. — 8 am f a ft € 1: | -. —n 
und Belgien 80000 Tonnen erhält, obwohl „legteres ſchon im | Bank Kw. Pot. (1000 M.) 8,40—8,50—8,40. Bank Zw. Sp. Zarobk. 

Voraus die Hälfte dieſen weng r 00) 1100. ol Den Handl., Poznan (1000 M.) 1,10—1,35. uptſchriftleiter: G. Starke; verantwortzich für Politik: 
a vorgeſehen hatte. o len iſt dabei wieder einmal | — In duſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto (1000 M.) 50. H. Ce Kruſe: für den wirtschaftlichen Teil: 5 Wieſe: für Stadt 
eer ausgegangen. gielfki (50 31) 39-40. Centr. Stör (100 31.) 3885. Cukr. Zduny | und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 


Der Anban der Winterſaaten in Polen. Im Herbſt 1926 | (1000 A.) 95-94. Hartwig Kanta omen (1000 100595 Herzfeld | far Anzeigen und Reklomen: E. B daft: Drud und Berl 
wurden in ganz Polen folgende Flächen mit Winterſaaten beitellt: Viktorius (50 31.) 4000. Dr. Roman May (1000 M.) 75-80. 5 77 l "r 2 » Druck und Berlag 
Beizen 1005 90 Hektar, Roggen 5014000, Bintergerſte 2560, und | Pietno (1000 M.) 0,18. Pozn. Sp. Dracwna (100 M.) 0,0. Unfa von L. Ditimann F. m. f. 5. feng n rom berz. 
8 ar 82 — — ve — Flache. In 17 a) 1 ug Dubanaca. (15 829 er en 
im re 1925 mit dieſen Getreidearten bebauten äche. n emiczna ) 0,70 0,75. ed. Browary Grodz. .) 3 3 8 N 
Poſen wurden mit Winterſaaten beſtellt: Weisen 67000, Roggen 12018 Tendenz: feſter. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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5.84% Japan 1 en. 207! | 2.078 | 2068 2.072 206-208, vollfleiſchige v. 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 200--202, 
— Konſtantin. Itrt. Bd.] „2.104 „214 | 2112 | 2122 vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 192—196, fleischige 
8% London 1 Pfd. Strl. 20.424 | 20.476 | 20.425 | 20.477 Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendaew. 182—188, Sauen u. 
gBirtinaftlihe Rundihan | e een Ce |"... gegen, Anita zeit um 
— [Kiode Janeirol Milr. . . . . f 
8 — |ilruauan 1 Goldpef. 425 | 4245 | 4235 | 4.245 Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
Die Quote für die polniſche Stahlproduktion. Inc» en. 100 Fl. 165.41 nn nz m: 5 reiſe A BO Stlio 1 Sebend 2 5 in Gulden. ander: 
0 6 8 . „ 8 Ichſen, ausgemäſtete höchſten a erts 44— ei 8 
In einer Unterredung, die ein Vertreter der „A. W.“ mit dem 6%, | Brüffel-Ant. 100 Fre. 88.54 | 58.63 58.51 58.65 jüngere u. ältere 35-38, mäßig genährte 24—27, gering fee 
Arbeltsminiſter Gliwiee hatte, stellte der Miniſter feſt, daß in 5.5 /] Danzig... 1006uld.| 81.48 | 81.68 81.53 | 81.73 —. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43—45, fleiſchige, 
der Frage des Beitritts Polens zum internatio- 7.5 / Selſingfors 100 fl. M. — — [10588 | 10638 jüngere und ältere 33—37, mäßig genährte 2428, gering genährte 
nalen Stahlkartell auf der Düneldorfer Konferenz am 2% Italien . . 100 Lira — >= 1890 | 18.94 —,—. Faäͤrſen und Kühe, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
4. und 5. d. M. ein weiterer bedeutender Schritt vorwärts getan 7% | Jugoflavien 100 Din. 7.399 | 7.412 | 7397 | 7.417 4246, fleiſchige Färſen und Kühe 32-36, mäßig genährte Kühe 
jet. Das Kartell hat in richtiger Erkenntnis der beſonderen 5% | Ropenhagen 100 Kr.] 11212 | 112.41 112.16 | 112.44 20—25, gering genährte Kühe 14—18, Jungvieh einſchließlich 
Sage der polniſchen Induſtrie ſich damit einverſtanden 9% Liſabon . 100 Eisc.] 21.555 21.805 21.565 | 21.615 Freſſer 20-30. Kälber: Yeinite Maſtkälber. 60—65, gute 
5 erklärt, daß der geſamte Innenbedarf Polens, unabhängig | 3.8% | Dsio-Chrift, 100 Kr. — | 11019 | 110.11 11088 Malttälber 45-55, gute Saußtälber 28-32, geringe Saugtälber 
man dem Sartellfontingen‘, yolltänsie duc die e nid en 85%. e eee — | — 118.808 | 165065 | 2025. Schafe (Weidemaſt, Stallmalt); Maltlämmer und 
| Hütten gedeckt wird und nur für den Export eine verpflichtende 5 % Prag 100 Kr. 12461 | 12501 | 12.463 | 12.503 jüngere Maſthammel 33—35, fleiſchige Schafe und Hammel 
Duote von dem Kartell feſtgeſetzt wird. Die Höhe der 3.5 % [Schweiz 100 Fre. 80.985 81.185 80.96 81.16 24—28, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, 
Quote, die auf Polen entfällt, ſoll in der nächſten Sitzung des 10 % Sofia .. . 100 Leds 3.045 | 3.055 | 3.045 | 3.055 genährte Schafe und Hammel ———. S weine * 
Kartells, an der auch wieder volniſche Vertreter teilnehmen ſollen, 5% | Spanien .. 100 Peſ.] 7288 723.14 72.79 72.97 ſchweine über 150 kg Lebendgew. 61—62, vollfleiſchige über 1 
feitgefegt werden. > 5 4.5 % Stockholm. 100 Fr.] 112.80 11288 | 11260 112.88 Lebendgew. 58—60, fleiſchige von 75-100 kg Lebendgew. 55—57. 
72 6%,|Wien.... 100 Kr.] 88.24 | 59.38 59.24 | 59,38 Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 7 
6 % | Budapeit .. Bengö| 73.41 73.59 73.49 | 73.67 Auftrieb: 52 Ochſen. 59 Hullen, 138 Kühe, zul. 249 Rinder, 
10%, Warſchau . . 100 46.88 47.07 46.93 | 47.17 413 Kälber, 176 Schafe, 1373 Schweine. 
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